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der Kampf um den Boden. 


Mit großen Schlagzeilen verkündet der „Dziennik 
Bydgoſki“ in feiner geſtrigen Ausgabe, daß die Berliner 
Preſſe der „Deutſchen Rundſchau“ falſche Informationen 
vorwerfe Das polniſche Blatt zitiert dabei einen Aufſatz 
des ſozialiſtiſchen „ö,-UAhr-Abendblatts“, das nun 
wirklich nicht die Berliner Preſſe darſtellt und uns auch im 
übrigen keine falſchen Informationen vorwirft, ſondern an 
den „Ir tum“ erinnert, der uns im Falle Schreiber⸗Plötzig 
bezüglich der Modalität der Enteignung unterlaufen 
war. 


Wir hoben auf dieſen Irrtum, wie der „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ ſehr woßl weiß, an leitender Stelle hingewieſen, be⸗ 
vor uns die Einſteſlung der Polniſchen Regierung zu un⸗ 
ſerem Vorbringen bekannt war. Wir haben dabei ausdrück⸗ 
lich betont, daß von einer „Liquidation“ im Sinne des 
Rertailier Friedensvertrages in dieſem Falle keine Rede ſei, 
ſondern 5. $ gegen den Landwirt Schreiber, der als an nul⸗ 
lierter Anſiedler ſchon ſein erſtes Grundſtück ver⸗ 
laſſen mußte, trotz des Generalverſprechens des polniſchen 
Staatsvertreters in Genf, das Vorkaufsrecht mit dem 
Ziel der Räumung zum 1. Mai angewandt worden ſei. 

Enteignung bleibt Enteignung, und wir 
find nach wie vor der Meinung, daß auch der deutſch⸗ 
polniſche Liauidationsvertrag, führ deſſen Annahme wir 
wiederholt eingetreten ſind, wenigſtens mittelbar 
auch mit jenen Enteignungen etwas zu tun hat, die ſich 
anſcheinend nicht in einem zwiſchenſtaatlichen Vertrags- 
werk bereinigen laſſen. Dazu gehört auch die Agrar⸗ 
reform, von der des „8⸗Uhr-Abendblatt“ unglaublicher⸗ 
weiſe behauptet, „daß dieſe Gefahr nicht gar ſo arg wäre“. 
In den letzten fünf Jahren wären an rein deutſchem Beſitz 
durch die Agrarreform „nur“ 31000 Hektar erfaßt 
worden. Auch dieſe Ziffer ſtimmt nicht ganz; denn ſie läßt 
die 10655 Hektar deutſchen Eigentums außer acht, die in 
dteſem Jahre zur Zwangsparzellierung angeſetzt wurden. 
Daß man dabei ſehr wohl von einer „Entdeutſchung“ 
ſprechen kann (was wir nicht dem Berliner „8-Uhr⸗Abend⸗ 
blatt“, ſondern dem beſſer unterrichteten „Dziennik Byd⸗ 
oöfkt“ zurufen möchten), geht aus den Anteilziffern klar 
hervor, die auf der letzten Namensliſte 72/6 Prozent für den 
deutſchen Beſitz in Poſen und Pommerellen und 89,2 Pro⸗ 
zent für den deutſchen Beſitz in Pommerellen allein betrugen. 
In den früheren Jahren war das Bild ungefähr das gleiche. 


Wenn man ſich bemüht, die Enteignung des früheren 
Anſiedlers Schreiber zu verharmloſen, weil fie nicht durch 
„Liontdation“, fondern durch die Anwendung des Vorkaufs⸗ 
rechts geſchah, fo find wir doch berechtigt, darauf hinzuweiſen, 
doß in zwei anderen Fällen, die von uns geſchildert 
und von der Polniſchen Regierung in dankenswerter Weiſe 
richtiggeſtellt wurden, nämlich im Falle der Staatsange⸗ 
hörigkeit der Frau Klara Dittmann und des Werkmeiſters 
Ficht, unſere Angaben amtlich beſtätigt wurden. Der 
dritte noch ungeklärte Fall, der die Ausübung des 
Wiederkaufsrechts gegenüber der Anſiedlerwitwe 
Schmidt behauptet, wird ſich fofort aufklären laſſen, wenn 
wir das Aktenzeichen des Poſener Bezirkslandamtes 
— 370 K — mitteilen. Es handelt ſich um Frau Ottilie 
Schmidt, geb. Rohde, in Radlowo, Kreis Mogilno 
(nicht Kreis Inowroctaw). Das Schreiben des Bezirks⸗ 
landamts trägt das Datum des 25. Januar; als Erben find 
angegeben die Witwe Ottilie Schmidt, die Kinder des ver⸗ 
aeg Anſiedlers Adolf Schmidt und Frau Anna, geb, 

uſe. 


Wir hoffen zuverſichtlich, daß die Polniſche Regie⸗ 
rung das Wiederkaufsrecht gegenüber den genannten 
Erben des Anſiedlers Adolf Schmidt nicht anwenden wird; 
denn wir ſind nicht nur im deutſchen Intereſſe, ſondern auch 
um der allgemeinen Landeswirtſchaft willen dankbar, wenn 
in dieſer ſchweren Zeit der Agrarkriſe jeder Wirtſchafts⸗ 
wechſel vermieden wird. Wenn es ſich auch im Falle 
Schmidt „nur“ um 21,5 Hektar handelt, und nicht um 41 000 
Hektar wie bei der Agrarreform, deren Verluſt vom „8⸗Uhr⸗ 
Abendblatt“ gering eingeſchätzt wird, ſo ſind wir Deutſchen 
in Polen nicht anders wie die vier enteigneten polniſchen 
Gutsbeſitzer der preußiſchen Zeit, denen „nur“ 1600 Hektar 
genommen wurden, der Anſicht, daß uns jeder Morgen 
der angeſtammten Heimat teuer ſein muß. Und aus 
dieſem Grunde allein haben wir uns für die Annahme 
des auch von unſerer Regierung empfohlenen 
deutſch = polniſchen Liquidationsabkommens erklärt. 
Aber wir haben das Recht, von unſerer Regierung weit 
mehr zu verlangen. Wir wollen auch bei der Anwendung 
des Vorkaufs rechts und der Agrarreform, wir 
wollen auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Lebens endlich Gleichberechtigte unter 
Gleichen ſein. Wir verlangen keine Privilegien, 
wir nerlangen nichts als Gerechtigkeit! 


— — 


Rauſcher bei dalen. 
In Sachen des Handelsvertrages. 


Warſchau, 20. Februar. Der polniſche Außenminiſter 
Zaleſki empfing geſtern vormittag den deutſchen Geſandten 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, zu einer längeren Konferenz. 
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in Polen 


Wie die „Gazeta Zachodnia“ erfährt, ſteht dieſe Konferenz 
im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Abſchluß der 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Die Paraſie⸗ 
rung des Abkommens wird ſchon in den allernächſten Tagen 
erwartet. 


der Noung⸗Plan und das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen. | 


Berlin, 20. Februar. (PAT) Der „Deutſchen Zeitung“ 
zufolge begegnet die Reichsregierung immer größeren 
Schwierigkeiten bei der gleichzeitigen Ratifizierung des 
Warſchauer Abkommens und des Young⸗Plans. Auf der 
Suche nach einem Ausweg aus dieſer Situation ſoll die 
Reichsregierung den deutſchen Botſchafter in Paris von 
Hoeſch ermächtigt haben, entſprechende Schritte zu unter⸗ 
nehmen. Dieſer Ausweg ſoll bereits gefunden worden ſein 
und darauf beruhen, daß die Reichsregierung Frankreich 
nochmals ausdrücklich garantieren ſoll, daß der Reichstag 
das Abkommen mit Polen ratifizieren werde. Dafür foll 


ſich die Franzöſiſche Regierung mit der Trennung einver⸗ 
ſtanden erklärt haben. 


Klarer und verſtändlicher als in der vorſtehenden PA T⸗ 
Meldung wird der Sachverhalt in der polniſchen Preſſe dar⸗ 
geſtellt. Danach „ſoll“ Deutſchland bei der Pariſer Regie⸗ 
rung angefragt haben, wie dieſe ſich dazu ſtellen würde, 
wenn der Reichstag, was wahrſcheinlich ſei, das polniſche 


ratifizieren würde. Nach der obigen FAT-Meldung, die ſich 
auf deutſche Preſſeſtimmen beruft, hätte ſich Paris mit 
dieſer Trennung einverſtanden erklärt, wenn 
Dentſchland ſich für die Ratifikation des polniſchen Abkom⸗ 
mens bald nach dem Poung⸗Plan verbürgte. 


Gaaz anders berichtet über dieſen Zwiſchenfall in einem 
Berliner Telegramm der „Kurjer Poznanſki“. Danach lau⸗ 
tete die franzöſiſche Antwort „wahrſchein lich“ dahin, 


daß das Ltauldationsabkommen mit Polen deshalb mit dem 


Houng⸗Plan verbunden ſei, weil darin der deutſche Verzicht 
auf die finanziellen Anſprüche enthalten fet, wovon die Her⸗ 
abſetzung der dentſchen Reparationslaſten (Art. 43 des 
Young⸗ Planes] abhängig gemacht worden wäre. Außerdem 
ſei „wahrſcheinlich“ von franzöſiſcher Seite darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß die Ratifikation aller Liquidations⸗ 
abkommen durch Deutſchland gleichzeitig mit dem Young- 
Plan notwendig ſei, und zwar zu einem ſolchen Zeitpunkt, 
daß der franzöſiſche Generalſtab drei Monate vor der 
Rhein landräumung den Räumungsplan entwerfen 
könne, d. h. drei Monate vor dem 30. Juni d. J., alſo bis 
Ende März. Wenn ſich dies ſo verhält, dann bedeute 
das, fo ſchreibt das genannte polniſche Blatt, eine Verbin⸗ 
dung des polniſch⸗deutſchen Liquidationsabkommens über 
den Noung⸗Plan hinweg mit der Rheinlandräumung, was 
für Deutſchland die Frage ſehr komplizieren würde. 


Poznanſti“ zu derſelben Angelegenheit: 


„Am Quai d' Orſey herrſcht Erſtaunen, Enttäuſchung 
und faſt Entrüſtung. Indeſſen wundern und entrüſten kön⸗ 
nen ſich nur diejenigen in Paris und Warſchau, die bisher 
nicht „geſehen“ und „gehört“ haben, worauf bezüglich Polens 
die deutſche Politik abzielt. Es bricht das Gebäude zu⸗ 
ſammen, das nach den Abſichten Briands und Zaleſkis das 
deulſch⸗polniſche Verhältnis paziftzieren ſollte. Es bricht 
zuſammen, weil auf deutſcher Seite die Fundamente dafür 
fehlen, nämlich die Bereitſchaft Deutſchlands zu einer fried⸗ 
lichen Zuſammenarbeit mit Polen, deren erſte Bedingung 
die Anerkennung der deutſch⸗polniſchen 
Grenze iſt. Es bricht die franzöſiſch⸗polniſche Politik der 
Fiktion bezüglich Deutſchlands zuſammen, die Politik, die 
von der monſtröſen Vorausſetzung ausging, Polen ſolle das 
Abkommen abſchließen, es ſolle politiſche Zugeſtändniſſe dem 
Nachbar machen, der übrigens nach ſeiner tauſendjährigen 
Tradition unſer Verderben anſtrebt und jetzt ſogar offen 
verkündet, daß er unſer Verderben plane. Denn wir wiſſen 
aus der Vergangenheit, was der Verluſt Pommerellens für 
Polen bedeutete und was nach der erſten Teilung unſeres 
Staates eintrat. Heute ſtehen wir vor den Berliner Konſe⸗ 
quenzen der monſtröſen Paris⸗Warſchauer Vorausſetzungen. 


In Paris will man die Situation retten durch die Ver⸗ 


bindung des volniſch⸗ deutſchen mit dem Noung⸗ 
Plan und mit der Rheinlandräumung. Wenn es 
ſich ſo verhielte, dann wäre dies ein kräftiger Streich der 
franzöſiſchen Regierung. Der erſte nach fo vielen Jahren. 
Es würde dies bedeuten, wie groß in Paris die Enttäu⸗ 
ſchung iſt. Wir warten ruhig die Entwickelung dieſer Zwi⸗ 
ſchenfälle ab. Wir ſtellen indeſſen ſchon heute feſt, daß die 
Atmoſphäre nur geſund werden kann durch eine Verbeſſe⸗ 
rung der Po litk in ihren Grundlagen. Durch Abänderung 


allerdinas friedlichen und ausgleichenden, aber zu einer 
harten Prlitik gegenüber Deutſchland. Über jede andere 
Politik lacht man in Berlin und wird immer darüber lachen. 
Und man wird ſie immer dazu benutzen, Polen zu unter⸗ 
wühlen, um die Grundlagen ſeiner Unabhängigkeit zu er⸗ 
ſchüttern.“ 22: u 
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erg, Freitag den 21. Februar 1930. 


Abkommen vorläufig nicht, wohl aber den Young-Plan,- 


Im Leitartikel derſelben Nummer ſchreibt der „Kurjer 
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Vor Neuwahlen in Sandomir 
ö und Wolhynien. ne 


Das aus Seim und Senat beſtehende polniſche Barls- 
ment wurde vor zwei Jahren gewählt. Das Oberſte Ge⸗ 
richt, das ſich in dieſer Zeit mit Hunderten von ena 
proteſten in den 64Sejmwahlkreiſen und in den 17 Senats⸗ 
wahlkreiſen zu beſchäftigen hatte, hat bisher die Gültigkeit 
ſämtlicher Wahlen beftätigt. «Nur in den Sejmwahlkreiſen 
22 und 57 und in dem Senatswahlkreiſe Wolhynien wurden 
die Wahlen für ungültig erklärt. In dieſen Bezirken 
müſſen alſo Neuwahlen zum Sejm bzw. zum Senat 
ſtattfinden. Es iſt daher nicht unintereſſant, über die 
Parteiverhältniſſe in dieſen Gebieten orientiert zu werden. 


Der Sejmwahlbezirk 22 (Sandomir) 2 


liegt in der kongreßvolniſchen Wojewodſchaft Kielce und 
umfaßt die Kreiſe Sandomir, Skotnica und Pin⸗ 
cw. Nach der letzten amtlichen Volkszählung vom 
30. September 1921 betrug die Seelenzahl 372 826, darunter 
91 Prozent Polen und 9 Prozent 
5 Abgeordnete zu wählen. Bei den letzten Wahlen am 
4. März 1928 wurden für die Liſte 3 (Wyzwolenie) 49 198 
Stimmen abgegeben, für die Lifte 2 (Polniſche Sozialiſten 
PPS) 34 850 Stimmen, für die Liſte 10 (Polniſche Bauern⸗ 
partei) 24348 Stimmen. Die Wyzwolenie erhielt 
2 Abgeordnete (Smola und Kröl), die PPS 2 Abgeordnete 
(Wiofinſti und Lopacki). die Bauernpartei einen Ab⸗ 
geordneten (Dobroch). Außerdem wurden noch für neun 
andere Parteien Stimmen abgegeben, die ſämtlich nicht zu 
einem Mandat ausreichten. Unter dieſen erfolgloſen Kaudi⸗ 
daturen hatten der Reihe nach die ſtärkſte Stimmenzahl die 
Liſte 24 (Nationaldemokratie) 15 361, die Liſte 1 (Regte⸗ 
rungsklub) 14080 und die Liſte 18 (Minderheitenblock! 9758. 
Bei den vorhergehenden Wahlen zum Seim am 5. No⸗ 
vember 1922 erhielt die Wyzwolenie gleichfalls 2 Abge⸗ 
ordnete, die Witos⸗Partei „Piaſt“, die 1928 in dieſem Wahl⸗ 
kreis nicht kandidieren konnte, gleichfalls 2 Abgeordnete und 
die Nottonal demokratie 1 Abgeordneten. Der Minderheiten⸗ 
block war nach den vorgenannten Parteten 
Gruppe; er rangierte noch vor den polniſchen Sozialiſten. 
Bei Neuwahlen kommen für die Mandatszuteilung 
mithin außer den am 4. März 1928 ſiegreichen Parteien 
(Wyzwolenie, PPS und Bauernpartei) in erſter Linie noch 
die Piaſten und die Nationaldemokraten in Frage, in zweiter 
Linie der Regierungsblock und der Minderheitenblock, der 
hier durch Vertreter der Juden repräſentiert wird. 


Der Sejmwahltreis 57 (Wolhynien) 


umfaßt die Wojewodſchaft Wolhynien mit den Kreiſen 
I ae Rowno und Koſtopol. Nach der polniſchen 
Volkszählung vom 30. September 1921 umfaßt die Bevölke⸗ 
rung 533 365 Seelen; davon ſind nach polniſcher Lesart 151 
Prozent Polen und 84,9 Prozent nationale Minderheiten. 
Nach den Schätzungen der Minderheiten iſt ihr ziffern⸗ 
mäßiges Verhältnis zur polniſchen e noch ' 
günſtiger. . a eh 

Einen außerordentlich eindrucksvollen Beweis für die 
ſtarke Stellung der nichtpolniſchen Bevölkerung in dieſem 
Wahlkreiſe lieferten die Sejmwahlen vom 5. November 1922, 
bei denen ſämtliche 6 Abgeordnete, die es hier zu 
wählen gibt, dem Minderheitenblock angehörten. 
Unter ihnen befanden ſich 4 Ukrainer (davon einer vom 
ſozialiſtiſchen Flügel des Ukrainiſchen Klubs), ein Jude und 
ein Deutſcher (Abg. Somſchor). - ch 2 

Bei den letzten Sejimwahlen am 4. März 1928, die nun⸗ 
mehr wegen der zu Unrecht erfolgten Ungültigkeitserklärung 
der Wyzwolenieliſte kaſſiert wurden, die aber auch ſonſt zu 
vielfachen Proteſten von ſeiten der Minderheiten Anlaß 
gaben, (faſt ſämtliche ukrainiſchen Kandidaten und auch der 
deutſche Kandidat, Dr. Kurt Lück, wurden während der 
Wahlagitation verhaftet) wurde folgendes Ergebnis er⸗ 
zielt: Die einzige pol niſche Partei, deren Liſte anerkannt 
wurde, war der Regierungsblock. Er erhielt 50 82 
Stimmen und 2 Abgeordnete (Fürſt Januſz Ra dz i⸗ 
will und den Juden Wislicki, der bei den vorhergehen⸗ 
den Wahlen auf der Liſte des Minderheitenblocks kandidiert 
hatte). Die Ukrainer waren in drei Parteien geſpalten. 
Von dieſen erhielten die Urkrainiſchen Sozialiſten [Sel⸗ 
rob) 43 117 Stimmen und 2 Abgeordnete (Wolyniee und 
Fedoruk), die Undo (utrainiſch Nationaldemokratiſche 
Partei), die auf der Liſte des Minderheitenblocks ſtand, an 
deren vierter Stelle der deutſche Kandidat figurierte, 39 758 
Stimmen und einen Abgeordneten (Serwetnik), endlich die 
Ükrainiſche Sozialradikale Partei 28096 Stim⸗ 
men und einen Abgeordneten (Wlafowſki). Außerdem gab 
es nur noch zwei Parteien, die eine ganz geringe Stimmen 
zahl und keinen Abgeordneten erhielten. Es war dies die 
ruſſiſche Lifte (2602 Stimmen) und die Lifte des radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen jüdiſchen „Bund“ (531 Stimmen). 

Bei normalen Neuwahlen dürfte der Regie: 
rungsblock nur das eine Mandat behalten, das dem jüdiſchen 
Abgeordneten Wislicki gehört; um die anderen fünf Man⸗ 
date werden ſich wiederum die ukrainiſchen Gruppen ſtreiten. 
Nur bei einer Einigung der drei ukrainiſchen Parteien 
dürfte es möglich ſein, in Wolhynien wieder einen deutſchen 
Sejmabgeordneten durchzubringen. Daß die Wyzwolenie er» 
folgreich in den Wahlkampf eingreifen kann, iſt kaum anzu: 
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Minderheiten. Es ſind 


die ſtärkſte 
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union n. a.: 
In der Sowjetunion gab es und gibt es keine Religi⸗ 


Der Senatswahlkreis Wolhynien 
umfaßt die gleichen Kreiſe wie der Sejmwahlkreis und hat 


fünf Senatoren zu wählen. Die Gegenüberſtellung dieſer 
5 Senatoren mit den 6 Eeimabgeordneten zeigt deutlich, daß 
in Wolhynien von Rechts wegen mehr als ſechs Abgeord⸗ 
nete gewählt werden müßten. Mit Rückſicht auf die ſtarke 
Mehrheit der nationalen Minderheiten in dieſem Wahlkreis 
hat der verfaſſunggebende Seim bei der Verteilung der 
Sejmabgeordneten auf die einzelnen Wahlkreiſe die Rechte 
der Wolhynier ſtark beſchnitten. Während in Wolhynien 
erſt auf 88 926 Einwohner ein Abgeordneter entfällt, reichen 
in der Hauptſtadt Warſchau bereits 66513 und in der „pol⸗ 
niſchſten“ Stadt Poſen ſogar ſchon 42 436 Seelen für ein 
Sejmmandat aus. ’ 17 
Bei den Wahlen am 12. November 1922 entfielen ſämt⸗ 
liche fünf, Senatsmandate in Wolhynſen auf den Minder⸗ 
heiten hlock. Davon waren vier Mandate mit Ukrai⸗ 
nern und ein Mandat mit einem Juden beſetzt. Bei den 
Wahlen am 11. März 1928 ſtand die Welt vor einem über⸗ 
raſchenden Ergebnis, vor einem „Wunder in Wolhy⸗ 
nien“, Die Liſte des polniſchen Regierungsblocks 
erhielt vier Mandate (Dal, Huſkowſki, Reko, Skokowfkt; da⸗ 
von mar der Erſtgenannte ein Jude, die anderen drei 
Polen). Das ünfte Mandat erhielt die Lifte 8 der Ukraini⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei (Selrob) (Kozyeki). Dieſes 
mahrkaft überraſchende Wahlergebnis konnte nicht mit rech⸗ 
ten Dingen zuſtande gekommen ſein, ſelbſt wenn man alle 
jüdiſchen Stimmen der Liſte 1 zuzählte; denn ſogar nach dem 
Ergebnis der polniſchen Volkszählung gab es in dieſem 
Wahlkreis 85 Prozent nationale Minderheiten, zum weit⸗ 
aus überwiegenden Teil Ukrainer. In offenem Widerſpruch 
zu dieſem Bevöfkerungsverhältnis erhielt der polniſche 
15 ierungsblock nach dem amtlichen Ergebnis 161.089 
timmen, während die Ukrainer auf der erfolgreichen 
ziſte des Selrob nur 45 928 Stimmen, auf der Liſte des 
Minderßeitenhlocks 33137 Stimmen und auf der Liſte der 
Ukrainiſchen Sozialradikalen Partei 30648 Stimmen ver- 
zinigen konnten. Außerdem gab es nur noch eine ruſſiſche 
Liſte, die 1874 Stimmen erhielt. N 
Bei einem normalen Verlauf der in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Senats⸗Neuwahlen in der Wofewodſchaft Wolhynfen 
dürften die Ukrainer ſämtliche Mandate beſetzen. Nur 


wenn dem Nenierunasblod wieder ein Bündnis mit einem 


beträchtlichen Teil der Juden gelingen ſollte, könnte er 
mit einem Mandat rechnen. 


4 Weitere Wahlproteſte. 


Warſchau, 19. Februar. In den nächſten ſechs Wochen 
wird ſich das Oberſte Gericht mit einer Reihe von Proteſten 


gegen die Seimmahlen in folgenden Wahlbezirken beſchäf⸗ 


tigen: Bialnſtok, Ciechanow, Lida, Wilna, Gneſen, 
Oſtrowo, Teſchen, Sambor, Lemberg⸗Stadt, Nowogrodek, 
Kowel, Siedlee, Czenſtochau, Tarnopol, Tarnow, Zloczöw, 
Krzemienice und Staniſlau. Ein weiterer Proteſt betrifft 
die Senatswahl in der Wofewodſchaft Nowogrodek. Die 
Sitzungen des Oberſten Gerichts finden am 24. Februar, ſo⸗ 
wie am 3. 10., 17., 24. und 31. März ſtatt. Der Gneſener 
Proteſt ſteht am 3. März an. 
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Wuslauer Antwort 


auf den Proteſtſturm 3 
der abendländiſchen Kirchen. 


W. T. 3, meldet aus Moskau: Das Oberhaupt der 
Griechiſch⸗ucthodoren Kirche Rußlands. Metropolit Ser⸗ 
9 in 8, und die Mitglieder des Synods haben Vertretern 
der Sowfetpreſſe auf eine Anzahl ragen über die Lage 
der Kirche in der Sowjetunion Antwort ges 
8 ebe n und die Unterredung in einer gemeinſam unter: 
zeichnete Niederſchrift ſeſtgelegt. Sie erklärten nach einem 
Bericht der Telegraphenagentur der Sowjets 


onsveriolaungen. Gemäß dem Dekret über die Trennung 
von Kirche und Staat iſt jedes Glaubensbekennt⸗ 
nis völlia fret und wird von keinem ſtaatlichen Organ 
verfolgt. Manche Kirchen werden tatſächlich geſchloſſen, doch 


wird ihre Schließung nicht auf Veranlaſſung der Behörde, 


ſondern auf Wunſch der Bevölkerung und in 
manchen (1) Fällen ſogar auf Beſchluß der Gläubigen vor⸗ 
genommen. Die Atheiſter find in der Sowfetunion als 
Privatgeſellſchaft zuſammengeſchloſſen, u id deshalb 
iſt ihre Forderung auf Schließung von Kirchen für die Re⸗ 
gierunasorgane keineswegs bindend. f 5 \ 


Von der Sowjetregierung gegen Gläubige unternom⸗ 
mene Repreſſalien gelangten keineswegs wegen relintöfer 
Überzeugungen zur Anwendung, ſondern wie anderen Bür⸗ 
gern gegenüber wegen verſchiedener regierungsſeindlicher 
Handlungen. Das Mißgeſchick der Kirche beſteht nämlich 
darin, daß fie in den vergangenen Zeiten, wie allgemein De» 
kannt, zu ſehr mit der monarchiſtiſchen Oroͤnung verwachſen 
war. Die beſten Geiſter der Kirche, wie beiſpielsweiſe der 
Patriarch Tichon, haben dies erkannt, und waren beſtrebt, 
die geſchaffene Lage zu beſſern. Sie empfahlen ihren An⸗ 
hängern, ſich dem Willen des Volkes nicht zu widerſetzen 
und der Somjetrenterung gegenüber loyal zu ſein. 
SGewiß beunruhigt uns die raſche Entwicklung des 
Atheismus. Wir aufrichtig Gläubigen ſind aber der feſten 
Zuverſicht, daß das göttliche Licht nicht ſchwinden kann und 
daß es mit der Zeit in die Herzen der Menſchen machtnoll 
eindringen wird. Unſere Lage als Prieſter wird in hin⸗ 
reichendem Maße durch die materielle Unterſtützung unſerer 
Gläubigen geſichert. ' 
Infolge der radikalen Anderung der Wirt- 
fchaft des Landes, die auf die Ablöſung der alten Wir 
ſchaftsſormen durch neue (Kollektiviſierung der Landwirt⸗ 
ſchaft, Induſtrialiſierung des geſamten Landes) hinausläuft, 
verſchlechtert ſich die Laage der Kirche. Wir 
geben jedoch nicht die Hoffnung auf. . 
Auf die Frage: Wie ſtellen Sie ſich zu der jüngſten Bot⸗ 
ſchaft des Papſtes? wurde geantwortet: Wir halten es für 
nötig, darauf hinzuweiſen, daß uns die füngaſte Botſchaft des 
Papſtes gegen die Sowjetmacht äußerſt befremdet. 
Der Papſt hält ſich für den „Vertreter Chriſti“; doch hat 
Chriſtus für die Unterdrückten und Entrechteten gelitten, 
während der Papſt durch ſeine Botſchaft ins Lager der 
engliſchen Großgrundbeſitzer und der fran⸗ 
zöſiſch⸗ttalieniſchen Geldfäcke geraten iſt. 
Chriſtus hätte anders gehandelt. Es dünkt uns, daß der 


Papſt in dieſem Falle den Weg alter Traditionen der Katho⸗ 
liſchen Kirche geht, ſeine Herde auf unſer Land hetzt und ſo⸗ 
mit den Scheiterhaufen zur Vorbereitung des Krieges gegen 
die Völker der Sowjetunion in Brand ſetzt. Dieſe Aktion 
des Papſtes, deren wir Griechiſch⸗Orthodoxen keineswegs 
bedürfen, halten wir für überflüſſig und unangebracht. Wir 
ſelöſt vermögen unſere griechiſch⸗orthodoxe Kirche zu 
ſchützen. Der Papſt hegt längſt den Wunſch, unſere Kirche 
zu katholiſieren, die ſtets ihrer Stellung zum Katholizismus 
als Irrlehre feitblieb und ſich nimmer durch irgendwelche 
Beziehungen zu ihm zu binden vermag. 

Was die Rede des Erzbiſchofs von Canterbury anbe⸗ 
langt, fo iſt fie ebenſo mit der Un wahrheit betreffend 
die angebliche Verfolgung religiöſer überzeugungen in der 
Somietunton behaftet wie die Botſchaft des Papſtes. Die 
Werktätigen in London werten die Rede des Erzbiſchofs 
von Canterbury als eine Aktion, die „nach Öl riecht“. 
Es dünkt uns, daß fie fo jedenfalls eine Aufhetzung der Erde 
zu einer neuen Intervention darſtellt, unter der Rußland 
ſo ſehr gelitten hat. f 


Die Hamburger Nachrichten“ verſehen dieſe 
Sowfetmeldung mit folgendem Kommentar: { 

„Nach einer weiteren Meldung find an dieſer „Unter⸗ 
redung“ außer dem orthodoxen Metropoliten Sergius, den 
man natürlich abſichtlich an die Spitze geſchoben hat, noch 
zwef Erzbiſchöfe und ein Biſchof, ſowie der Metropolit Se⸗ 
rafim beteiligt, das Haupt der ſog. Neuen Kirche, die 
die Bolſchewiſten anfangs mit Hilfe von ihnen ergebenen 
Geiſtlichen gegründet haben. Sie hatten gehofft, dadurch die 
Gläubigen zu ſich herüberziehen zu können, und ſo die alte 
orthodore Kirche zu zertrümmern. Erſt als fie fahen, daß 
dieſe Rechnung falſch war, gingen fie daran, planmäßig die 
Kirchengebäude zu beſchlagnaßmen, in foa. Volkshäuſer oder 
Klubs umzuwandeln, die Geiſtlichen ſelbſt nach Sibirien zu 
verbannen oder unter irgend einem Vorwand zu beſeitigen. 
Im Kreml war man ſich natürlich klar darüber, daß die ge⸗ 
waltſame Unterdrückung feder religiöſen und kirchlichen Be⸗ 
tätiguna im Auslande den itbelften Eindruck machen und 
auch piltiſch nicht ohne Folgen bleiben werde; daher griff 
man zi anderen Methoden. Man trommelte in den einzel⸗ 
nen Orten und Gemeinden mit Hilfe des fon. Bundes 
der Gottloſen eine Verſammlung zuſammen, die in 
einer Entſchließung die Profanierung der Kirchen fordert, 
und ſoſchem „Wunſch“ folat die Behörde natürlich nur zu 
gern; denn nun kann fe behaupten, nicht ſie, ſondern die 
Benßlkerung verlange die Schließung der Kirche und ihre 
Umwandlung in Kinos, Klubs, Tanzſäle oder andere Stät⸗ 
ten der Sowfetfuftur Wenn nun jene Geiſtlichen auf einen 
nicht mißzunerſteßenden Wink aus dem Kreml dieſe heuch⸗ 
leriſche Erklärung zum Beſten geben. ſo handeln fie 
zweifellos unter Zwang, aber der rechtfertigt noch lange 
nicht, daß ſie notoräſche Unwahrheiten billigen und 
verbreiten laſſen, um ſo weniger, als ſie damit ihrer Kirche 
und ſich ſelbſt den Boden unter den Füßen wegziehen. 

ö * 


Verſchmörer⸗Proſeß gegen 95 Ukrainer. 


Wie aus Charkow gemeldet wird, beginnt dort Mitte 
März ein großer politiſcher Prozeß gegen 95 her⸗ 
vor ragende ukrainiſche Perſön lichkeiten, die 


beſchuldigt werden, eine hochverräteriſche Geheim⸗ 


or ganiſation zur Vorbereitung eines allgemeinen 
Aufſtardes gegen die Sowjetregierung gegründet zu 
haben. kuf ein gegebenes Signal ſollte Kiew heſetzt 
und die Unabhängigkeit der Ukraine proklamiert 
werden. Der Organiſation, an deren Spitze der Haupt⸗ 
angeklagte, der ehemalige Vizepräſident der ukrainiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſor Jefrano w, ſtand, 
gehörten zahlreiche Geiſtliche und viele Fabrikbeſitzer 
an. Der Organiſation war es auch gelungen, höhere Be⸗ 
amte des Sowjetkommiſſariats für Ackerbau 
für ihre Pläne zu gewinnen. 

a 


Flucht ruſſiſcher Bauern nach Polen. 


Wie aus Wilna gemeldet wird, haben in den letzten 
Tagen zahlreiche Bauernfamilien die polniſche Grenze 
ſtberſchritten. Sie flüchten aus Sowietrußland wegen 
der Unterdrückungsmaßnahmen gegen die Großbauern 

im Zuſammenhange mit der landwirtſchaftlichen Kollektivie⸗ 
rungsaktion. 


Tardien — Chautemps. 
Die weitere Phaſe der Kabinettskriſis in Frankreich. 


Paris, 20. Februar. Präſident Doumergue empfing 
geſtern vormittag Tardieu, der ihm über den Verlauf und 
den gegenwärtigen Stand der Londoner Verhandlungen 
Bericht erſtattete. In feinen letzten Konferenzen mit dem 
Präfidenten der Republik ſuchte Tardieu dieſen davon zu 
überzeugen, daß mit Rückſicht auf die Umſtände, unter denen 
die gegenwärtige Kabinettskriſts eingetreten iſt, der Chef 
des neuen Kabinetts aus der Mitte der Mehrheit gewählt 
werden müßte, die bei der neulichen Abſtimmung den Sturz 
des Kabinetts Tardieu hervorgeruſen hat. Doumergue 
erkannte zwar an, daß die Anſicht Tardieus bis zu einem 
gewiſſen Grade gerechtfertigt ſei, betonte jedoch die Notwen⸗ 
digkeit, unverzüglich die bedeutungsvollen Londoner Ver⸗ 
handlungen wieder aufzunehmen. 

Sollte jedoch Tardieu, was wenig wahrſcheinlich iſt, 
bei ſeiner Ablehnung der Miſſion der neuen Kabinetts⸗ 
bildung beharren, ſo würde der Präſident der Republik 
wahrſcheinlich Chautemps, den Vorſitzenden der parlamen⸗ 
tariſchen Gruppe der Rabikalſozialiſten, mit dieſer Miſſion 
betrauen. Sollte dieſer ſich entſchließen. die Miſſton anzu⸗ 
nehmen, ſo würde er ſich die Mitarbeit Tardieus ſichern und 
ihm die weitere Leitung der franzöſiſchen Delegation in 
London anbieten. Aus Kreiſen jedoch, die Tardieu nahe⸗ 
ſtehen, wird verſichert. daß ſein ſchlechter Geſundheitszuſtand 
die Annahme dieſes Poſtens unmöglich machen werde. 


Eine neue Verſion über die Urſache des Sturzes 
e des Kabinetts Tardien. 


Paris, 20. Februar. (PAT) Am Dienstag vormittag 
war hier das Gerücht verbreitet, daß der Sturz des Kabi⸗ 
netts Tardieu auf Komplikationen auf dem Gebiet der 
Außenpolitik zurückzuführen fet, die im Zuſammenhange mit 
der Agitation entſtanden waren, welche im Deutſchen Reichs⸗ 
tage gegen die Ratifizierung des Liquidationsabkommens 


mit Polen getrieben werde. Die Franzöſiſche Regierung 


würde auf dieſe Weiſe angeblich vor die Alternative geſtellt 


Sle können 
stets schneeweiße Zähne haben. 


Verwenden Sie nur täglich Odo 
Zahn- Seife. Sie gibt den Zähnen 
ihre ursprüngliche natürliche Farbe 
wieder. Odol- Zahn- Seife 
schmeckt angenehm und ist sehr 
sparsam im Verbrauch. 


werden, auf gewiſſe ſich für Frankreich aus der Anwendung 
des Young⸗Planes ergebenden Vorteile zu verzichten, wenn 
ſie die Forderung Polens auf Einbeziehung des deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommens in den allgemeinen 
Voung⸗Plan unterſtützen ſollte. Um nicht die Verantwor⸗ 
tung dafür zu übernehmen, fol Miniſterpräſident Tardien 
nach einer gewiſſen Verſion ſich dem nicht widerſetzt haben, 
daß ſeine Regierung geſtürzt wird. 

Dieſe Verſion entſpricht durchaus nicht 
den Tatſachen. Der Sturz des Kabinetts ſteht in 
keinem Zuſammenhange mit irgend einer Frage der Außen⸗ 
politik. Er iſt erfolgt, nachdem die Gruppe des Deputierten 
Danielou zur Oppoſition übergegangen war, die bis dahin 
eines der Elemente der Regierungsmehrheit bildete. Die 
Anderung der Front dieſer Gruppe gab der Oppoſition eine 
Mehrheit von fünf Stimmen, mit denen das Kabinett Tar⸗ 
dieu geſtürzt wurde. 


Vertagung der Seeabrüſtungs⸗Konferenz 


Loy don, 20. Februar. (PA T.) Amtlich wird gemeldet, 
daß auf Grund von Beratungen zwiſchen den Chefs aller 
gegenwärtig in London befindlichen Delegationen beſchloſſen 
wurde, die Seeabrüſtungskonferenz bis zum 26. d. M. zu 
vertagen. 


Car in Gnaden aufgenommen. 


Warſchau, 20. Februar. In der neulich ſtattgefundenen 
Sitzung der Rechtsanwaltskammer, die bis in die ſpäte 
Nacht dauerte, wurde beſchloſſen, den ehemaligen Juſttz⸗ 
miniſter Car in die Liſte der Paläſtra der Hauptſtadt auf⸗ 
zunehmen. Die Rechtsanwaltskammer iſt ſomit über die 
Proteſte gegen die Aufnahme Cars in den Kreis der Rechts⸗ 
anwälte zur Tagesordnung übergegangen. 


Tödlicher Auto⸗Unfall des mexila niſchen 
Konſuls in Warſchau. 


Warſchau, 20. Februar. (PA T.) Geſtern ereignete ſich 
bei Warſchau eine Automobilkataſtrophe, bei der zwei 
Perſonen ums Leben kamen und vier weitere Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. Das Auto gehörte dem Kon⸗ 
ſul von Mexiko Rodriguez Duarte, der in Begleitung des 
Ehrenkonſuls Brygiewiez mit deſſen Gattin und drei wei⸗ 
teren Perſonen nach Wilanow fuhr. Infolge der ſchnellen 
Fahrt rannte das Automobil an einer Wegebiegung an 
einen Baum, wobei der Motor in Brand geriet. Das Auto 
ſtand bald in Flammen. Der Chauffeur erlitt den Tod an 
der Stelle, die ſchwerverletzten Inſaſſen wurden nach War⸗ 
ſchau geſchafft und fanden Aufnahme im Krankenhauſe. In 
den Nachmittagsſtunden iſt der Konſul Duarte ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


Deutſches Reich. 
Geſandter Adolph Köſter 7. 


Belgrad, 18. Februar. Der deutſche Geſandte am Bel⸗ 
grader Hof, Reichsminiſter a. D. Dr. Adolph K öſter, 
iſt heute abend 7 Uhr an den Folgen ſeiner überaus kompli⸗ 
zierten Blinddarmoperation im Alter von 47 Jahren ver⸗ 
ſchieden. Mit ihm verliert die deutſche Diplomatie einen 
äußerſt fähigen und begabten Kopf, der es unter beſonders 
ſchwierigen Verhältniſſen verſtanden hatte, mit Würde, Rich⸗ 
tigkeit und Takt hier die allgemeinen deutſchen Intereſſen, 
namentlich auch im Hinblick auf die deutſche Minderheit, zu 
wahren und zu vertreten. 


Adolph Köſter, der einer Fiſcherſamilie der Nordmark 
entſtammte, wurde am 8. März 1883 als Sohn eines Zoll⸗ 


beamten in Verden a, Aller geboren. Nach dem Beſuche des 


Gymnaſiums ſtudierte er Philoſophie in Heidelberg, Halle, 
Marburg und Zürich. 1912 habilitierte er ſich in München 
als Privatdozent, gab ſeine Lehrtätigkeit jedoch bald auf, 
um ſich der Journaliſtik zu widmen. Als Kriegsbericht⸗ 
erſtatter ſchrieb er viel für ſozialiſtiſche Blätter. Nach dem 
Umſturz erhielt er zunächſt einen Poſten in der Reichs 
kanzlei. Dann wurde er kurze Zeit Leiter des Bureaus 
des Reichspräſidenten, preußiſcher Geſandter in Hamburg 
und Reichskommiſſar im Abſtimmungsgebiet Schleswig⸗ 
Holſtein, wo er mit Geſchick das Deutſchtum ſeines engeren 
Heimatlandes verteidigte. 1920 war er zwei Monate Reichs⸗ 
außenminiſter im Kabinett Müller, 1921 wurde er unter 
Wirth Reichsminiſter des Innern. Anfang 1923 entiandte 
die Regierung Dr. Köſter als Geſandten des Reichs nach 
Riga, 1928 nach Belgrad. Dr. Köſter hinterläßt eine Gattin 
und fünf Kinder im Alter zwiſchen 5 und 18 Jahren. 


20000 Handgranaten explodiert. 


Im Heeresmunitionsdepot bei Athen erfolgte, mie 
der „Voſſ Ztg.“ gemeldet wird, eine Exploſion. Bisher wur⸗ 
den neun Tote und acht Verwundete aus den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen. Ungefähr 20000 Handgranaten find 
vernichtet. Das Unglück iſt durch die Ungeſchicklichkeit eines 
Soldaten entſtanden. 


Byrd hat die Heimreiſe angetreten. 


Newyork, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Byrd 


und die Teilnehmer an ſeiner Südpolarexpedition haben 


an Bord der „City of Newyork“ die Heimreiſe angetreten. 
Die Flugzeuge und anderes Ausrüſtungsmaterial mußten 
wegen der ſchnell durchzuführenden Abreiſe zurückgelaſſen 
werden. Das wertvollſte Material, das zweifellos die teil⸗ 


weiſe noch nicht entwickelten Filmaufnahmen darſtellt, Kat 


Byrd mit an Bord genommen. 
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wurde auch dort von nicht weniger klettergeübten Kriminal⸗ 
beamten aufgeſpürt und dingfeſt gemacht. Im Laufe der 
Unterſuchung hat der Mann mit ebenſo ſchwarzem Beruf 
wie dunkler Seele „vorläufig“ neun Diebereien zugegeben. 
Beim Reſtaurateur Antkowſki, in der Konditorei „War⸗ 
ſzawianka“, beim Schneider Skopinſki, im Café Kulinna, 
bei Andrzejewſki, beim Kaufmann Rotzold, bei Waldvogel, 
in der Filiale des „Dziennik Bydgoſki“. Er ſtahl, was ihm 
in die Hände kam. Außerdem geſtand Weiner noch einen in 
Neuenburg bei Sielſki verſuchten Diebſtahl ein. Die bei 
dem Einbrecher noch gefundenen Sachen ſind ihren Eigen⸗ 
tümern zurückgegeben worden. Als „Teilhaber“ des Ver⸗ 
hafteten find Franeiſzek Opalewſki und der Muſiker 
Makſymilſan Komorowſki ermittelt worden, die eben⸗ 
falls geſtändig find; als Helfer Teofil Legowſki und 
Willy Schulz aus Graudenz, ſowie Staniſtaw Gro⸗ 
nowſki aus Lodz. Alle find der Staatsanwaltſchaft zur 
Verfügung geſtellt worden. *. 

X Eine beſonders freche Diebin. Ein in ſeiner Art wohl 
einzig daſtehender Fall von Spitzbubenraffiniertheit ereig⸗ 
nete ſich im Warenhauſe Korzeniewſki. Dort trat an eine 
kaufende Dame eine elegant gekleidete Frau heran und ſagte 
ihr. daß ſoeben eine ebenfalls im Laden anweſende Zigeunerin 
ihr Geld aus der Handtaſche genommen habe. Daraufhin 
wurde die beſchuldigte Pußtatochter ſofort feſtgenommen. 
Bei der Vernehmung zeigte es ſich, daß die Zigeunerin zu 
Unrecht beſchuldiat worden war. Aber es ſtellte ſich heraus, 
daß gerade die Denunziantin als Täterin ermittelt werden 
konnte. Sie hatte die Nichtswürdigkeit, jemand anderes 
als Diebin hinzuſtellen, benutzt. um bezüglich ihrer Perſon 
keinen Verdacht aufkommen zu laſſen. * 

Aus dem Landkreiſe Graudenz (Grudziadz), 19. Fe⸗ 
bruar. Aus Anlaß ſeiner fünfzigjährigen Berufs⸗ 
tätigkeit hat die Handwerkskammer in Graudenz dem 
Uhrmachermeiſter Julian Küſter in Leſſen (Laſin) ein 
Ehrendiplom überreicht. 


Pommerellen. 


20. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Verunglückt iſt am Dienstag der Anſtaltszögling 
Alfons Oſtrowſki, indem er während der Fahrt von 
einem Wagen ſtürzte und ſich den rechten Arm brach ſowie 
Kopfverletzungen zuzog. Der Verletzte wurde ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. * 

x Eine unangenehme Überraſchung erlebte ein Haus⸗ 
beſitzer in der Grabenſtraße (Grobluma). Einer ſeiner 
Mieter, der in einem in der Laskowitzerſtraße (Laſkowieka) 
gelegenen Gebäude wohnte, und mit dem Mietszins ſchon 
einige Monate im Rückſtande war, hatte es für angebracht 
gehalten, ſein Hab und Gut zuſammenzupacken, auf ein dazu 
verpflichtetes Laſtauto laden zu laſſen und damit bei Nacht 
und Nebel zu verſchwinden. Als der Hausbeſitzer nun am 
Dienstag zu der Wohnung dieſes netten Mieters kam, fand 
er ſie ſomit gänzlich leer. Wohin der unredliche Mieter 
ſeine Schritte gelenkt hat, iſt unbekannt. * 

Raſche Arbeit getan hat unſere Kriminalpolizei in der 
Angelegenheit des Hemplerſchen Schaufenſtereinbruchs, über 
den von uns berichtet wurde. Es iſt der Behörde gelungen, 
als Täter vier jüngere Leute feſtzunehmen, und zwar Jan 
Wilenſkt. Jägerſtraße (Mysliwſka) 5/6, Wladyſtaw 
Zölezynſki, Czarnecki⸗Kaſerne, Pawel Radzikowſki, 
Rothöferſtraße (Czerwonodworna) 21), ſowie Broniſtaw 
Krzymninſki, Oberbergſtraße (Nadgörna) 56. Den 
Verhafteten fallen außer dem Einbruch ins Schaufenſter des 
Hemplerſchen Geſchäftes dreizehn weitere ſolche Vergehen 
zur Laſt. Die durchgeführten Hausſuchungen haben eine 
erhebliche Anzahl geſtohlener Gegenſtände, darunter auch 
einige Fahrräder, ans Licht gefördert. * 

Die kühnen Beutezüge des ſchwarzen Mannes. Die 
Kriminalpolizei die ſeit längerer Zeit auf gewiſſe Dieb⸗ 
ſtähle von Dachfenſtern aus und mittels Scheiben⸗ 
eindämmerns ihr beſonderes Augenmerk richtete, hat nun 
mehr als wertnollen Preis ihrer Vigilantenarbeit den 
Helden dieſer Räubereien in der Perſon des Mauerſtraße 
(Murowa] 2 wohnhaften Schornſteinfegers Broniſtaw 
Weiner in ihre Hände bekommen. Seine Feſtnahme war 
mit Schwierigkeiten verknüpft, da der infolge ſeines Berufs 
klettergewandte Eſſenkehrer, von feinem Logisgeber ge⸗ 
warnt, nur mit Hemd und Unterhoſen bekleidet, eine wag⸗ 
halſige Expedition über Dächer unternahm und ſchließlich 
auf dem Boden eines Hauſes in einem Raum verſchwand, 
in dem er ſich einriegelte. Aber das half ihm nichts. Er 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grndziadz. Wie überall, jo iſt auch hier in 
Grudziodz jeder Premierentag bei der Bühne nicht nur ein 
literariſches, ſondern auch ein geſellſchaftliches Ereianis. Es iſt 
daher zu erwarten, daß bei dem ſpannenden Luſtſpiel „Geld auf 
der Straße“ das Momente wie in einem Detektivroman hat, auch 
wiederum alle maßgebenden deutſchen Kreiſe bei der Premiere 
am Sonntag dem 23. er., vertreten ſein werden. Es wird noch⸗ 
mals darauf hingewieſen daß die Aufführung pünktlich um 
7 Uhr beginnt. 2338 * 

„Mit dem Zeppelin nach dem Nordpol“. Drei Kapellen find 
für den Maskenball om Roſenmontag, dem 3. März er., im Ge⸗ 
meindehauſe verpflichtet. Für den großen Saal die berühmte 


Ton R 


7 1 Inventur-Aus verkauf 
für Maskenbäll Möbel e 
ermäßigt! 
Größte Auswahl in . Bronistawa Serocka, ul. Su. bucha 12. 
Dominos 1221 = Se re ee a U munter 
Larven 
Kopfbedeckungen Personen-u.Küchen-= 
Scherzsachen v 
Luftschlangen ’ RB 
Kontetti (Alexand>r- 


Cotillonorden usw. 


Justus Wallis, Torun 


ul. Szeroka 34 Gegr. 1853. 


werk) 
— 


stets vor- 


\ \ = 2½ Uhr. 
.. Falarski & Radaike, Toruf 


Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. 16103 


oOndulation 
welekir. Massage Bürobedarf . on eppich e in be ar - 


in verschied. ‚Qualitäien | ® 


Läufer und Breiten 
Fussmaffen in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


Z. Oikiewicz 
Altstädtischer Markt 
Ecke Culmerstraße, 


Zuſchneiden Kirchliche Nachrichten. 


ſamtl. Dam.» u. Kinder⸗ 


Gegründet 1853. 


EmilRomey | 
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Seren Damenbel] e Wee ae „ W. Grunert egerhanddung 

rh. Roanna 5.142“ Vorm. 9 Uhr Gottesdft. Uhr Kindergottesdienſt in| Sktad biawatow- Torufska Nr. 16 

Pfr. Heuer. Nachm. 3 Uhr Hohenhauſen. Stary Rynek 22 Torun Altst. Markt 220 xveiet. Nr. 438 

enid AUS . Uhr] Gteinan, Soeım 10h: —r..— 1 
m. fr. 35-3. Wohng. Bibelftunde. 1 ' een dan. Abend 


Drahtseile, 


zu taufen gel. Anzahlg. Altſt. Kirche. Vorm. 


dentiche Bühne 


250.0 Zl. Off. mit Be⸗ 10½ Uhr: Gottesdienft.|  Öramtichen. Vorm, 10 

1 12 Uhr Kinbesgottesbien, Uhr Wottesdienſt. 8 H anfseile, 

en 2 Pfr. Heuer, — Nachm. 4 — ' = * 
In dh e | Düse in Zorum 2. 4. |tex, una weis 

40 Aer Milch e en ene. Int „HB. Muszynski, 

8 abds. 6¼ Uhr Bibelitde. Sonntag, den 23. Jebr. 190 #|Seiltabrik. Lubawa. 


Wittendurg, 
Vorm ½10 Uhr Gottes. 
indergottesdien . 


pünktlich 8 Uhr abends 


tägl. z. Wiederverkauf] Donnerstag, abds. 6¼ Uhr 
Besch 5 im „Deutſchen Heim“: 


verl. Kolonialw.⸗Geſch. Vorleſeſtunde. 


; dienſt, 

eee eee en ehe a ie Genie dum 1. Male: 
Vormitt. 10 Uhr Predigt. abe 

Klobenholz gottesdſt. Pfr. Srauner, rn . Der Schildpattlamm 
; und Rollen 1 2225 „ Uſtesdienſt. Ein heiteres Eheſpiel in 3 Akten 
+ — Erle u. Birke eſſau. Nachm. K i 1 von Richard Ke ler. 75 

2 eſe⸗ 2 
unter areas — — 2½ Uhr Gottesdienſt. ee Eintrittstarten bei Juſtus Wallis, 
hmgs „ Bedingungen] „Gt, Bölendorf. Vorm. Szerola 34. Stammplätze bleiben bis 
M. ee e.“ ag eke erte a ien 
Cheimno. 228 dient. Rindergex tesdienſt. f Mickiewicza 15. 


Am 17. Februar, abends ½8 Uhr, verſtarb an Herz⸗ 
lähmung in ihrem 75. Lebens fahre unſere liebe Mutter, 
Schweſter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß⸗ 


Hulda Hertzberg 


Beiſetzung in Bratwin Freitag, den 21. Februar, um 


Grudziadz, Buköwiec. Bratwin, Bydgoszcz, Los Angeles 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Gertrude Hertzberg. 


Deulſche Bühne Grudzindz 6. B. 


Sonntag, den 23. Februar 1930 
abends 7 Uhr im Gemeindehauſe 
Zum erſten Male! 


Luſtſpiel in 3 Akten von Rudolf Bernauer 
und Rudolf Oeſterreicher. 
Regie: Wilhelm Schulz. 
rittstarten im Geſchäftszimmer 


Danziger Kapelle Rauhut, die jetzt in Zoppot bei dem großen 
Preneball geſpielt und große Erfolge errungen hat. Für die 
„Wackelnde Eisſcholle“ im kleinen Saal iſt die beſte Danziger 
Stimmungskapellc verpflichtet und in der „Eishöhle“ wird die 
beliebte Bodammer⸗Kapelle konzertieren und dort dafür ſorgen, 
daß keine eiſige, ſondern lebensfrohe übermütige Stimmung die 
Menſchen zuſammenführt. Die Feſtleitung weiß, daß eine gute 
Mufif zu einer feſterohen Stimmung notwendig iſt, und hat des⸗ 
halb. wie bei allen andern Veranſtaltungen des Abends, keine 
Koſten geſcheut, damit fie das Beſte bieten konnte. Außerdem 
wird die Firma Adolf Kuniſch, Grudziadz. eine ganz moderne 
erſtklaſſige Muſik⸗übertragung aufitellen, die dazu dienen wird, 
die Pauſen auszufüllen. Aus allen dieſen Mitteilungen geht 
hervor, daß der Roſenmontags⸗Maskenball wiederum das bedeu⸗ 
tendſte Feſt des Winters werden wird. Wer keine Einladung 
erhalten hat, wende ſich an den Vorſitzenden Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Mickiemicza 3. 2422 * 


Thorn (Torun). 5 


Sachen der Wegeſteuer, deren Erhebung dur 
des Höchſten Gerichts in War⸗ 
daß diejenigen Zahler, 


E In 
den Magiſtrat laut Urteil 
ſchau unzuläſſig war, erfahren wir, Le 
die einen Prozeß eingeleitet hatten, die geleiſteten Beträge 
bereits anderweitig verrechnet erhielten. Die große Menge 
der übrigen Zahler wartet mit Ungeduld darauf, daß ein 
gleiches mit ihren Zahlungen geſchieht. Wie das Steueramt 
im Rathauſe erklärt, ſoll das rechtskräftige Urteil, das alle 
Zahlungen der Wegeſteuer für unzuläſſig erklärt, noch nicht 
eingetroſſen ſein. Wie wir hören, rechnet man mit einem 
Eintreffen noch in dieſem Monat, ſo daß die Steuerzahler 
dann die Möglichkeit haben werden, ihre auf der Steuer 
kaſſe liegenden Beträge auf andere Steuern verrechnen 53 
laſſen. 

„Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 9. bis 15. Februar d. J. 20 eheliche Geburten (12 Knaben 
und 8 Mädchen), 1 eheliche Zwillingsgeburt ſowie 4 unehe⸗ 
liche Geburten (Knaben). Die Zahl der Eheſchließungen 
betrug 7. * * 

t Die Volksküche im Keller des Rathauſes wurde am 
Mittwoch wieder eröffnet. Sie gibt täglich Mittagsportionen 
an diejenigen Arbeitsloſen aus, die keine geldliche Unter⸗ 
ſtützung erhalten und ferner an die Ortsarmen. * * 

+ Der Geburtstag des Nicolaus Coppernicus wurde 
am Mittwoch in ſeiner Vaterſtadt in der üblichen Weiſe 
gefeiert. Das Denkmal des großen Aſtronomen war abends 
durch die wohlbekannten Gaspyramiden illuminiert. Der 
Coppernieus⸗Verein, der an dieſem Tage gleich⸗ 
zeitig auf 76 Jahre ſeines Beſtehens zurückblicken konnte 
veranſtaltete abends im „Deutſchen Heim“ eine Feſt⸗ 
ſitzung, auf die wir noch zurückkommen werden. Die 
polniſche Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft (Towarzyſtwo Na- 


Graudenz. 


Firchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 23. Febr. 30. 

Evangel. Gemeinde 
Graudenz, Vormitt. 10 
Uhr: Gottesdienſt Parr. 
Gürtler. 11¼ Uhr: Kdr. 
Gottesdienſt. Nachm. 3 
Uhr Soldaten in der Her⸗ 
berge. Montag, abds. 8 
Uhr Jungmädchen⸗Verein. 
Dienstag, abds. 8 Uhr: 
Poſaunenchor. Mittwoch, 
nachm. 5 Uhr Bibelſtunde, 
Pfr. Gürtler. — 
gods. 8 Uhr Jungmänner 
Verein. 5 

Mockrau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr Jungmädchenkreis. 
Montag, nachm. 3 Uhr: 
Frauenhilfe. Abds, 5 Uhr 
Jungmännerkreis. io: 
Klodtten. Donners 
tag, adds. 6: Bibelſtunde. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Rehwalde. Vorm. 0 
Uhr Leſegottesd en 
Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. chm. 
1 Uhr Rindergottesdientt. 
Nachm. 2 Uhr Verſamm⸗ 
lung der jung. Mädchen 
Nachm. 3 / Uhr Verſame. 
lung der Jünglinge. 
Dienstag, nachm. 4 Ur 
Bibelſtunde. 


\ 2483 
Frau verw. 


geb. Janz. 


Die vereinigt. Guttempleriosen 


feiern am 22. Februar, abends 8 Uhr 
in ihren Räumen, Radzynska 3, einen 


Masken-Ball 


und laden dazu freundlichst 
ein 2513 Der Vorstand 


Tuchel. 
Evangelii e Kirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Pfr. Störmsr, Ham · 
burg. — Vom 23. bis 28, 
Februar, nachm. 5 Uhr u. 
abends 8 Uhr: Neligiöfe 
Vorträge, Pfarr. Störmer, 
Hamburg. 


Sport Club S. C. G. 
Turnmarſch 


alle Abteilungen 
Sonutan, den 23. Februar 1930. 


Große Ueberraschungen 
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Geld auf der Straße“ Treffpunkt 12 Uhr an der Mühle Ro'anomiti 


J. Bauer, Drayasz 
Moderne Herrenschneiderei 


Telefon 35. sıztöeste Verarbeitung. 18761 Solide Preise. 


ukowe) hielt nachmittags im „Muzeum“ ihre Jahresver⸗ 
ſammlung ab und um 8 Uhr abends einen Feſtabend in 
der Aula des polniſchen Knabengymnaſiums. * * 

Der Dienstag⸗Wochenmarkt brachte bei naßkalter 
Witterung mittelmäßigen Verkehr. Man zahlte für das 
Pfund Butter 2,80—3,20, für die Mandel Eier 2,50—3,00, für 
Glumſe 0,50, für Suppenhühner 6—8,50, für Enten 8—10,00, 
für Tauben 2,50 pro Paar und für Puten 10—12,00. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Apfel 0,80—1,50, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25—0,80, 
Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,60 0,80, Wirſingkohl 0,25, Mohr⸗ 
rüben 0,15, rote Rüben 0,20, Speiſewruken 0,10, weiße 
Bohnen 0,70—0,80, Zwiebeln 0,25. Der Fiſchmarkt brachte 
nur Wels für 1,50, Salzheringe für 0,15 —0,20 pro Stück und 
Flundern für 1,40, | * 

E Straßenunkall. In der Graudenzerſtraße (ul. Gru⸗ 
dziadzka) ſtürzte Montag abend gegen 8% Uhr der in Goſt⸗ 
gau hieſigen Kreiſes wohnhafte Dampfpflugführer Jan 
Pokom fo unglücklich mit feinem Fahrrade, daß er ver⸗ 
ichtedene Verletzungen erlitt und in das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. „ 

= Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Salz⸗ 
ſäure unternahm Dienstag früh im Hauſe Bromberger⸗ 
ſtraße (ul. Bydgoſka) 56 der Buchdruckerlehrling Jan Fur⸗ 
manowicez, wohnhaft Tuchmacherſtraße (Suktiennteza] 11. 
Das Sanitätsauto brachte ihn ſofort in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. Die Beweggründe zu der Verzweiflungs⸗ 
tat find unbekannt, da F. jede Auskunft verweigert. * * 

E Nach Einſchlagen der Schauſenſterſcheibe des Ge⸗ 


ſchäfts von Wincenty Naporſki ſtahl der in der Mellien⸗ 


ſtraße (ul. Micktewicza) 125 wohnhafte Jan Maſkowſki 
einen Anzug. Der Täter wurde verhaftet. * 


——— — — 
* Berent (Koscterzyna), 19. Februar. Über die Zer⸗ 
ſtörung einer Telephonlinie berichteten wir 


in unſerer geſtrigen Ausgabe unter Czarlin. Jetzt ver⸗ 
haftete die Polizei zwei Männer in Loryniee bzw. Wagliko⸗ 
wice, hieſigen Kreiſes, die unter dem dringenden Verdacht 


ſtehen, die Tat begangen zu haben. Das Schuhwerk der Ber» 


hafteten vaßt außerdem in die am Tatort vorgefundenen 
Fußſpuren. Sodann wurde in der Wohnung des einen Feſt⸗ 
genommenen eine Säge gefunden, die bei einer Probe an 
den abgeſägten Telegraphenſtangen für identiſch befunden 
wurde. Die Verhafteten konnten auch kein lückenloſes Alibi 
nachweiſen. Ihre Tat hat dem Staatsſchatz einen Verluſt 
von 1500 Zloty gebracht. — Unter dem Verdacht, den Lands 
wirt Jan Tocha aus St. Polaſzka ermordet zu haben, 
wurden der in Dortmund geborene und in Wieckowice ver⸗ 
heiratet lebende Maximilian Hole, der in Gdingen wohn⸗ 
hafte ledige Felir Stoba fomte der in Wieckowice wohn⸗ 
hafte Franeiſzek Ordon verhaftet und dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zur Verfügung geſtellt. 


Münktliche Suflellung 
der deutſchen Rundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat März heute noch erneuert wird! 


4 


ch Konitz (Chojnice), 18. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung erſtattete Stadtv. Gybas 
den Bericht über die Reviſion der Kommunalſparkaſſe. Der 
nächſte Punkt der Tagesordnung betraf einen Magiſtrats⸗ 
antrag betr. Genehmigung des Ankaufs der Pommerelliſchen 
Flachsfabrik am Güterbahnhof; der Preis beträgt 45 000 
Zloty und ſoll in jährlichen Raten von 5000 Zloty abgezahlt 
werden. Es ſoll auf dem Gelände eine Kaſerne gebaut 
werden. Der Antrag wurde angenommen. Auch der An⸗ 
trag betr. Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe in Höhe 
von 8200 Zloty bei der Stadtſparkaſſe fand Annahme, jedoch 


ſoll das Geld für die Neubauten an der Bütower Chauſſee 


benutzt werden. Großen Arger verurſachte dem Stadtv. 
Artjuch die Wahl eines deutſchen Stadtverordneten in die 
Reviſionskommiſſion. Alles Schreien half hier aber nichts. 
Stadtv. Kaletta hob hervor, daß auch ſeitens der deutſchen 
Fraktion ein Vertreter in die Kommiſſion gewählt werden 
muß, was auch geſchah. Die Reviſionskommiſſion ſetzt fich 
aus folgenden Herren zuſammen: Kaletta, Wyſocki, Koſo⸗ 
bucki, Filipiak und Rhode (deutſche Fraktion). Um 
7.40 Uhr wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 

m. Dirſchan (Tezew), 18. Februar. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 15. bis 31. Januar 
d. J. insgeſamt 43 Geburten regiſtriert, darunter 2 Zwil⸗ 
lingsgeburten und 4 uneheliche. In der gleichen Zeit wur⸗ 
den 14 Todesfälle verzeichnet und 3 Eheſchli ßungen voll⸗ 
zogen. — Am Sonnabend nachmittag befanden ſich auf dem 
Eiſe des Dorfteiches im benachbarten Lunzu mehrere 
Kinder. Plötzlich geriet der achtjährige Sohn eines dort 
wohnhaften Elſenbahners auf eine ſchwache Stelle und 
brach ein. Auf die Hilferufe der anderen Kinder ſprang 
ein Mann hinzu und zog den Knaben aus dem Waſſer. — 


Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftete einen fünfzehnjähri⸗ 


gen Jungen aus der Wofewodſchaft Poſen, welcher aus dem 
Elternhauſe geflohen war, um die Welt kennen zu lernen. 
— Bei einem hieſigen Bürger wurde in letzter Nacht ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter entwendeten 
Garderobe im Werte von 250 Zloty und 65 Zloty Bargeld. 
dä. Stargard (Starogard), 18. Februar. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung beſchloß man mehrere 
kleinere Anderungen des Budgets zwecks Gleichſtellung der 
Einnahmen mit den Ausgaben. Den Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsrats der ſtädtiſchen Sparkaſſe wird man für die Sitzun⸗ 
gen ſtatt 20 nur 10 Zloty zahlen. Die Höhe der Anleihen, 
die die Kaffe mit Garantie der Gemeinde aufnehmen darf, 
wurde auf 500 000 31. feſtgeſetzt. Schließlich beſchloß man, ein 


Gelände vor 110 Quadratmeter Größe von der Chriſtlichen 


Gemeinſchaft für 2000 Zloty zu kaufen. 


eu —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 19. Februar. Eine Frau 
zum Tode verurteilt. In dem Dorfe Szezepanum 
im Kreiſe Podhajce lebte der Landwirt Wengrzyn mit 
feiner viel jüngeren Frau, die ihn hinterging und ſchon 

Is verſucht hatte, ihren Mann zu vergiften. Weng⸗ 


zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. 


* 

Die Frau hetzte ihre Freunde auf, den Mann zu ermorden, 
und trug ihnen ſogar Geld dafür an. Einige nahmen das 
Geld, löſten aber ihr Verſprechen nicht ein. Die W. be⸗ 
ſchloß nun, mit Hilfe ihres 16jährigen Sohnes ihren Mann 
zu ermorden. Eines Tages machte fie ihren Mann bes 
trunken und verſetzte ihm mit der Axt einige Schläge, wäh⸗ 
rend der Sohn auf Geheiß der Mutter auf den Verwunde⸗ 
ten ſchoß. Von dem Brzezaner Gericht wurde die Mörde⸗ 
rin zum Tode und der 16jährige Vatermörder zu 
Das Oberſte 
Gericht beſtätigte dieſes Urteil. 


* Lodz, 17. Februar. Unerhörte Zuſtände. Auf 
der Straße war der aus der Provinz nach Lodz gekommene 
Kaufmann J. Morgenſtern zuſammengebrochen, und 


man hatte die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen. Der Arzt 


ordnete eine ſofortige Überführung nach dem Krankenhaus 
an, da dem Kranken raſche Hilfe erteilt werden mußte. 
Der Rettungswagen begann nun eine Rundfahrt durch alle 
Krankenhäuſer, doch wurde wegen Platzmangels überall 
die Aufnahme des Kranken verweigert. Nachdem man auf 
dieſe Art alle Lodzer Krankenhäuſer beſucht hatte, wurde 
der Kranke nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle gebracht. Hier 
erwartete den Kaufmann ein neues Mißgeſchick, da gar 
kein Arzt anweſend war, obgleich nach der Kranken⸗ 
ſtelle immerfort Kranke gebracht werden. Inzwiſchen hatten 
die Verwandten Morgenſterns von deſſen Krankheit gehört 


und ſofort einen Arzt beſorgt. Dieſer kam aber zu ſpät, 


da der Kranke nach der ſtundenlangen Irrfahrt durch die 
Stadt und nach einer öſtündigen Wartezeit in der Kranken⸗ 
ſtelle auf den Arzt mittlerweile verſtorben war. Von 
dieſem ſkandalöſen Zwiſchenfall wurden die Auſſichts⸗ 
behörden in Kenntnis geſetzt, die eine Unterſuchung ein⸗ 
leiteten. 

* Warſchau (Warſzawa), 19. Februar. Tödlicher 
Unfall. Im Gebäude der Warſchauer Sendeſtation er⸗ 
eignete ſich ein Unfall, dem das Leben eines Offiziers zum 
Opfer fiel. An einem der letzten Nachmittage kam eine 
Abteilung Soldaten nach dem Sendehaus, die mit der Ein⸗ 
richtung des Senders bekannt gemacht werden ſollten. Als 
die Beſucher in den Raum kamen, in dem Stromleitungen 
von 10000 Volt hindurchgehen, warnte der Leiter der 
Station, Ingenieur Wyſopolſki, vor dem Berühren der Lei⸗ 
tung. Trotzdem näherte ſich der Leutnant Staniſlaw 
Rzemieniak aus Zagrze der Schranke, die die Leitun⸗ 
gen vom Durchgangsraum trennt, und berührte mit dem 
Finger einen Leitungsdraht. Im ſelben Augenblick fand 
eine Entladung ſtatt, und der Offizier ſtürzte zu Boden. 
Der Funke war bei der Entladung ſo ſtark, daß er nach 


dem Durchgang durch den Körper des unglücklichen Offiziers 


ein großes Loch in den Linoleumfußboden brannte. Die 
ärztliche Hilfe, die dem Getroffenen zuteil wurde, blieb trotz 
fünfſtündiger Bemühungen erfolglos. Unter großen Qualen 
ſtarb der Offtzier. 


Wer hat Militärſteuer zu zahlen? 


Im „Monitor Polſki“ (Nr. 40) vom 18. Februar 9. J. 
iſt eine Verordnung des Miniſterrats vom 
20. Januar 1930 erſchienen, durch welche die Erhebung 
der Militärſteuer gewiſſe grundſätzliche Modifika⸗ 
tionen erfährt. Danach haben die Militärſteuer zu zahlen: 

a) Perſonen, die auf Grund des Art. 60 des Geſetzes 
über die allgemeine Militärdienſtpflicht zur Reſerve ver⸗ 
ſetzt werden; 


b) Perſonen, die bei der Aushebung zum Militärdienſt 
beim Landſturm mit oder ohne Waffe für fähig be⸗ 
funden worden find; 

o) Perſonen, die bei der Aushebung für vollkommen 
militärdienſtuntauglich befunden worden find; 

d) Perſonen, die während ihres aktiven Militärdienſtes 
auf Grund eines militärärztlichen Befundes nur zum 
Dienſt im Landſturm für fähig erklärt oder für voll⸗ 
kommen unfähig für den Militärdienſt befunden wor⸗ 
den ſind, ſofern die Verringerung ihrer phyſiſchen Fähig⸗ 
keit nicht im urſächlichen Zuſammenhange mit dem Militär⸗ 
dienſt steht; 

e) Perſonen, die bei der Ableiſtung der aktiven Militär⸗ 
dienſtpflicht auf dem Wege der Reviſion durch militärärzt⸗ 
liche Repiſionskommiſſionen nur zum Dienſt im Land. 
ſturm für fähig befunden oder als vollkommen 
dienſtunfähig erkannt worden find, ſofern fie aktiv 
nicht länger als fünf Kalendermonate gedient haben und 
die Verminderung ihrer phyſiſchen Fähigkeit nicht im ur⸗ 
ſächlichen Zuſammenhange mit dem Militärdtenft ſteht. 

Von dieſen hier aufgezählten Perſonen ſind von der 
Verpflichtung zur Zahlung der Militärſteuer befreit: 
a) Perſonen, die auf Koſten der Kommune oder der 
öffentlichen Wohltätigkeit unterhalten wer⸗ 
den; b) Perſonen, die als vollkommen untauglich zum 
Militärdienſt befunden worden ſind und gleichzeitig weder 
zur phyſiſchen noch geiſtigen Arbeit fähig ſind, ſofern ſie 
das Einkommen nicht erreichen, das der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer unterliegt. Von der Verpflichtung 
zur Zahlung der Militärſteuer ſind auch diejenigen befreit, 
die während der Mobiliſierung freiwillig in das Heer 
oder in die Kriegsmarine eingetreten waren, ſofern ſie 
ſpäter nur zum Dienſt im Landſturm für fähig befunden, 
oder auch als vollkommen militärdienſtunfähig anerkannt 
werden, und zwar ohne Rückſicht auf die aktiv im Heere ab⸗ 
gediente Zeit. N 

Im einzelnen Steuerfahr find von der Verpflichtung 
zur Zahlung der Militärſteuer befreit: a) diejenigen 
unter den bei der Aushebung für militärdienſtfähig befun⸗ 
denen und auf Grund des Artikels 60, Abf. 2 des Geſetzes 
über die allgemeine Militärdienſtpflicht zur Reſerve ver⸗ 
ſetzten Perſonen, die auf Grund des Artikels 81 des er⸗ 
wähnten Geſetzes in dem betr. Steuerfahr militäriſche 
Üburgen oder auch Militärdienſte geleiſtet haben; 
bh). diejenigen, die unter denen bei der Aushebung für militär⸗ 
dienſtfähig im Landſturm mit oder ohne Waffe anerkannt 
worden find, die auf Grund des Art. 84 des erwähnten Ge⸗ 
ſetzes in dem betr. Steuerjahr ihrem Militärdienſt 
Genüge geleiſtet haben; c) diejenigen, unter den im erſten 
Abſatz aufgezählten Perſonen, die auf Grund des Art. 46 
des Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht zum 
Hilfsdienſt berufen worden ſind, ſofern ſie nicht bereits 
vollkommen von der Zahlung der Steuer befreit find; 
d) diejenigen unter den im erſten Abſatz aufgeführten Per⸗ 
ſonen, die vor der Aushebung min deſtens eine Rang⸗ 
ſtufe der militäriſchen Vorbereitung abſolviert haben und 
nach der Aushebung in dem betr. Steuerjahr mindeſtens 
ſechs Monate an der Arbeit für milftärtſche Vorbereitungen 


rigen erkrankte wohl, wurde aber immer wieder geſund. | aktiv teilgenommen haben. 


empfiehlt in hervorragender 
Ausführung, auch auf bequeme 


Piano Beeren e, 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul, Sniadsckich 56, 


Von der Verpflichtung zur Zahlung der Militärſteuer 
in dem betr. Steuerfahr find auch diejenigen unter den im 


erſten Abſatz aufgeführten Perſonen befreit, die als 
Arbeitsloſe in den ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämtern regiſtriert find und die in dieſem Zeitraum min⸗ 
deſtens zwei Monate ohne Arbeit waren und außerdem nicht 
das Einkommen haben, das der ſtaatlichen Einkommenſteuer 
unterliegt. hr 

Die Militärſteuer wird erhoben: a) in der Form einer 
Grundſteuer: b) in der Form eines Zuſchlags zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer. Die zur Zahlung 
der Militärſteuer verpflichteten Perſonen, die nicht das der 
ſtaatlichen Einkommenſteuer unterliegende Einkommen 
haben, zahlen lediglich die Militärgrundſteuer nach den 
unten angeführten Sätzen. Dagegen haben die zur Zah⸗ 
lung der Militärſteuer verpflichteten Perſonen, die infolge 
der Höhe ihrer Einkünfte der Verpflichtung zur Zahlung 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer unterliegen, neben der 
Grundſteuer eine Militärſteuer in der Form eines 
Zuſchlages zu der ſtaatlichen Einkommenſteuer nach den 
unten aufgeführten Sätzen zu entrichten. Die Militärſteuer 
wird jährlich gezahlt, und zwar innerhalb von 
30 Tagen nach der Zuſtellung der Zahlungsaufforderung. 

Die in der Form der Grundſteuer zu entrichtende Mili⸗ 
tärſteuer beträgt: a) 10 Zloty für die im erſten Abſatz 
aufgeführten Perſonen, ſowie für diejenigen, die für voll⸗ 
kommen unfähig zum Militärdienſt befunden worden find, 
unabhängig davon, ob dieſer Befund bei der Aushebung 
oder während der Ableiſtung des aktiven Dienſtes feſtge⸗ 
ſtellt wird; b) 15 Zkoty für Perſonen, die für militär⸗ 
dienſtfähig im Landſturm ohne Waffe anerkannt worden 
ſind, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Anerkennung bei der 
Aushebung, oder während der Ableiſtung des aktiven 
Dienſtes auf Grund der militärärztlichen Kommiſſion er⸗ 
folgt iſt; e) 20 Zloty für Perſonen, die für militärdienſt⸗ 
fähig im Landſturm mit der Waffe anerkannt worden ſind, 
ohne Rückſicht darauf, ob dieſer Befund bei der Aushebung 
oder während der Ableiſtung des aktiven Dienſtes feſtgeſtellt 


worden iſt. 


Die in der Form eines Zuſchlages zur ſtaatlichen 


Einkommenſteuer aus allen Quellen mit Ausnahme der 


Dienſtbezüge, Emerituren und Entlohnungen für kontrakt⸗ 
liche Arbeit zu zahlende Vermögensſteuer richtet ſich nach 


der von dem Einkommen dieſer Art für das betreffende 


Steuerjahr entfallenden Laſt und beträgt: a) für die im 
vorigen Abſatz unter a) aufgeführten Perſonen 10 Prozent 
dieſes Satzes; b) für die im vorigen Abſatz unter b) aufge⸗ 
führten Perſonen 15 Prozent dieſes Satzes und o) für die 
im vorigen Abſatz unter o) aufgeführten Perſonen 20 Pro⸗ 
zent dieſes Satzes. 


Perſonen, von denen die ſtaatliche Einkommenſteuer auf 


dem Wege des Abzuges von Dienſtbezügen, Eme⸗ 


rituren und Entlohnungen für kontraktliche Arbeit erhoben 
wird, zahlen von dieſer Steuer eine Militärſteuer in der 
Form »ines Zuſchlages zur ſtaatlichen Einkommenſteuer 
nach folgender Skala: N 
Bei einem Jahresbezuge aus Entlohnungen: 
über bis 


2 500 3 000 Zloty 0,2 des Jahresverdienſtes, 
3000 500 „ 09 „ 3 
5000 8000 „ RER 2 
8000 1200 „ Da 2. 4 
12000 20 000 „ 8 5 
20 000 90 000 „ BE em 7 
30 000 50000 „ N - 
50 000 70 00 „ 2 > 
70 000 100 000 „ 8 4 
100 000 » 2 * 1 * 


E 

Als Grundlage zur Einſchätzung der erwähnten Per⸗ 
ſonen wird die Höhe der Beſoldungen, Emerituren und Ent⸗ 
lohnungen für Vertragsarbeit angenommen, die in dem 
dem Steuerjahr vorausgehenden Jahre ſowohl in 
bar als auch in natura empfangen werden. Der Wert des 
Einkommens dieſer Art in natura wird nach den Durch⸗ 
ſchnittspreiſen vom 1. Januar des Jahres berechnet, deſſen 
Einkommen als Grundlage der Einſchätzung dient. Die 
Verpflichtung zur Zahlung der Militärſteuer entſteht: 
a) für Perſonen, die im erſten Abſatz unter a) aufgeführt 
find mit dem 1. Januar desjenigen Kalenderjahres, das 
direkt nach der Verſetzung der betr. Perſon zur Reſerve auf 
Grund des Artikels 60 des Geſetzes über die allgemeine 
Militärdienſtpflicht folgt; b) für die im erſten Abſatz unter 
b bis e aufgeführten Perſonen mit dem 1. Januar des 
Kalenderjahres, das direkt nach dem Befund der Aus⸗ 
hebungskommtiſſion folgt. Für Perſonen, die ſich der Ge⸗ 
ſtellungspflicht im vorgeſchriebenen Termine entzogen haben, 
entſteht die Verpflichtung zur Zahlung der Militärſteuer 
mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, das direkt auf das 
Jahr folgt, in welchem der Militärpflichtige das 21. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat. 

Die Verpflichtung zur Zahlung der Militärſteuer er⸗ 
liſcht: a) im Todesfall, mit der Einziehung, mit 
dem freiwilligen Eintritt zum Militärdienſt oder 
zur Kriegsmarine im Sinne des Art. 68 des Geſetzes über 
die allgemeine Militärdienſtpflicht, oder mit dem Eintritt 
in einen Orden und der Ableiſtung des Ordensgelübdes 
vor. Erreichung des in dieſem Paragraphen unter b feſt⸗ 
geſetzten Alters; b) mit dem Ablauf deslenigen Kalender⸗ 
jahres, in welchem die im erſten Abſatz unter a aufgeführ⸗ 
ten Perſonen das 40. Lebensjahr beendet haben; 
o) mit Ablauf des Kalenderlahres, in dem die im erſten 
Abſatz unter b—e aufgeführten Perſonen das 50, Lebens⸗ 
fahr beenden. ö 

Die Einſchätzung zur Militärſteuer und deren Ein⸗ 
ziehung bewirken die Finanzbehörden. Dieſe Ver⸗ 
ordnung tritt mit dem 1. April 1930 in Kraft. An dieſem 
Tage erliſcht die Geſetzeskraft der Verordnung des Miniſter⸗ 
rats vom 31. März 1926 über die Militärſteuer. (Dzienvit 
Uſtaw Nr, 88, Pof. 202.) 


"unteren ® 


Wirtſchaftliche 


Das Roggenabkommen. 


Zu unſerem geſtrigen Bericht über die Bedingungen des 
deutſch⸗polniſchen Roggenabkommens iſt noch be 
richtigend nachzutragen, daß der Vertrag nicht, wie urſprünglich 
vorgeſehen, bis zum 31. Juli, ſondern nur bis zum 1. Juli 
d. J. gilt. Zur Deckung der Transaktionskoſten verfügt die neu 
zebildete Kommiſſion über ein Anſangskapital von 20000 
Reichsmark: weiterhin werden die Koſten aus einem Fonds ges 
deckt, der aus Beilrägen in Höhe von 20 Pfg. für jeden 
verkauften Doppelzentner gebildet wird. Die drei 
polniſchen Vertreter ſollen heute ernannt werden, unter ihnen 
werden ſich zwel Fachleute und ein ofſizleller Vertreter 
der Regierung befinden. Außer dieſem Regierungsvertreter 
iſt polniſcherſeits inoffiziell noch der Poſten eines Beraters vor⸗ 
geſehen, der die Anterenen der ſtaatlichen Getreidereſerven vers 
treten fol, Von deutſcher Seite gehen in die Kommiſſion ein: als 
Vertreter der Getreldekonzerne Direktor Hirſch, als 


Vertreter der Reglerung Getreidekommiſar Dr. Baade, ſo⸗ 


wie Handelsrat Zllenzig er. 


Die polniſchen Ausbaupläne für die Weichſel. 


Sofortiger Beginn der Arbeiten. 


Die #9 lange verzögerte und fo viel erörterte Regulierung der 
Weichſel wird nun doch endlich Tatſache. Die polniſche Regierung 
hat die Vorarbeiten fo wett gefördert, daß noch in diefem Jahre mit 
der ee der Weichſel begonnen werden dürfte. 
Der Ausbauplan iſt bereits vom Miniſterrat genehmigt, ſo daß es 
jest nur noch der Bewilligung der Mittel durch den Sejm bedarf. 
Nach dem Ausbauplan ſoll die Regulierung der Weichſel ungefähr in 
Anlehnung an die Vorſchläge des Völkerbundsgutachtens in drei 
größeren Abſchnitten erfolgen. Der erſte Abſchnitt, der auf fünf 
Jahre berechnet iſt, ſoll in der Hauptſache der Herſtellung eines 
Mittelmajerbetteß für die Weichſel und der Ausführung verſchte⸗ 
dener Einzelbauten dienen. Der zweite Bauabſchnitt ſoll der Schaf⸗ 
fung eines Hocdhmwanerbettes in Kongreßpolen und der Niedrig⸗ 
waſſerregulterung der unteren Weichſel gewidmet ſein, während der 
dritte Abſchnitt hauptſächlich die Niedrigwaſſerregulierung der 
mittleren Weichſel und die Fertigſtellung eines Seitenkanals zum 
Kohlengebtet vorſieht. Wenn die Mittel ungefähr bewilligt werden, 
wie es nach dieſem Plane von ſachlichen Geſichtspunkten aus er⸗ 
forderlich iſt, fo dürfte die Ausführung der geſamten Arbeiten 
höchſtens M Jahre in Anſpruch nehmen. Auf jeden Fall 
wird aber auch ſchon die erſte Ausbauperiode eine weſentliche Ver⸗ 
beerung der Schiffbarkeit in Kongrebpolen mit ſich bringen. 

Für dieſen erſten Bauabſchnitt von 5 Jahren iſt ein Betrag von 
90 Millionen Zloty vorgeſehen. Dafür will man die Strecke 
von der San Mündung bei Zawichoſt bis zur 
früheren preußiſchen Grenze oberhalb Thorn 
für Mittelwaſſer regulieren. Es handelt ſich daher um eine Strecke 
von gegenwärtig 427 Kilometer, die bei der Regulierung auf etwa 
400 Kilometer verkürzt werden dürfte, da eine Reihe von über⸗ 
r Krümmungen verſchwinden ſoll. Auf dieſer Strecke iſt 
praktiſch weder von Rußland noch von der Republik Polen etwas 
für den Ausbau getan worden. Die Weichſel zieht ſich völlig un⸗ 
geregelt auf dieſer Strecke heute noch dahin, wie vor 300 oder 
400 Jahren. In einem breiten Tal, das bei Hochwaſſer einen 
Strom von etwa 1000-200 Meter Breite ergibt, ſchlängelt ſich bei 
Mittelmaner das Bett ganz willkürlich dahin. Es iſt ſtellenweiſe 
300 Meter, ſtellenweiſe aber auch 500—600 Meter bei Mittelmaer 
breit und hat ganz verſchiedene Tiefe. Große Sandbänke wechſeln 
fortwährend ihren Platz, das Fahrwaſſer verändert ſich daher ſehr 
häufig, außerdem gibt es zahlreiche Nebenarme, die bei jedem 
Hochwaſſer auch eine Veränderung erfahren, Bei Mittelwager iſt 


bier von Thorn bis Warſchou eine Fahrwaſſertiefe von allenfalls 


1 Meter vorhanden, die de oberhalb von Warſchau bis auf etwa 
0,70 Meter vermindert. Bis Warſchau können daher auch ſchon bei 
Mittelwaſſer gegenwärtig 200 Tonnen⸗Kähne nicht mehr mit voller 
Ladung fahren. Durch Uferſchutzwerke in Geſtalt von Deckwerken 
und Querbuhnen ſoll nun auf dieſer Strecke in Kongreßpolen das 
Mittelwaherbett der Weichſel feſtgelegt werden, ſo daß der Fluß 
erheblich eingeſchränkt wird und ſeinen Lauf nicht fortwährend 
wechſelt. Es wird dazu eine Einſchränkung des Bettes auf etwa 
200250 Meter Breite erforderlich ſein. 

Vorausſichtlich dürfte ſich durch dieſe Arbeiten im Laufe der 
5 Jahre die Wanertiefe 3 1,80 Meter bei Mittelwaſſer erhöhen, 
ſo daß 400 Tonnen⸗Kähne dann bei Mittelwaßſer bis Warſchau mit 
voller Ladung fahren können. Das Völkerbundsgutachten ſieht 
außerdem den Bau eines Seitenkanals von Zawichoſt bis nach Kra⸗ 
tau und darüber hinaus bis zum Kohlenrevier vor. Auch an die⸗ 
ſem Kanal foll bereits im 1. Bauabſchnitt gearbeitet werden. Fer⸗ 
ner ſollen die ausgeworfſenen Mittel dazu dienen, um das geſamte 
techniſche Material für den Ausbau der Weichſel in Geſtalt von 
Prähmen, Dampfern und Motorbooten, Rammen und Baggern zu 
beſchaffen. Der 2. Bauabſchnitt, der zweckmäßig nach 5 Jahren 
fofort beginnen müßte, ſoll dann die Niedrigwagerregulierung der 
chſel von Thorn bis Dirſchau und die Regulierung der 
oberen Weichfel oberhalb Jawichoſt bringen, ferner die Hochwaßer⸗ 
regulierung der mittleren Weichſel ir völlige Durchdeichung und 
Abſchluß aller Seitenarme. Hierfür rechnet man einen Betrag von 
274 Millionen Aloty. Daneben ſollen ſchon in den nächſten Jahren 
weitere Mittel für den Bau von Häfen, von Liegeplätzen für 
Schiffe, von Eiſenbahnanſchlüſſen uſw. bewilligt werden. 

Im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft iſt es ſehr zu begrüßen, daß 
endlich diefer zweitgrößte Strom Mitteleuropas völlig ausgebaut 
werden fol. Er tft berufen, die wichtigſte Verkehrsader Polens zu 
werden und damit dieſem Lande einen großen wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung zu ermöglichen. Die 9 für die Weichſel⸗ 
ſchiffahrt hinſichtlich Bevölkerungsdichte, odenſchätze uſw. ſind 
derartig, daß der Strom nach ſeiner völligen Regulierung faſt einen 
gleichen Verkehr erreichen dürfte wie der Rhein. 


Endgültige Ziffern des Staatsbudgets. 


Das durch den Seim l Budget weiſt folgende Ziffern 
auf: Ordentliche Ausgaben 2757 494 429 Zkoty, außerordentliche 
Ausgaben 171688 046 Ztoty, Geſamtausgaben 2929 182 475 Jtoty. 
Ordentliche Ausgaben der ſtaatlichen Unternehmungen 1841 458 898 
oty, außerordentliche Ausgaben der ſtaatlichen Unternehmungen 
271 777 954 Zloty, ordentliche Ausgaben der Monopolverwaltung 
722 630 998 Ztoty, außerordentliche Ausgaben der Monopolverwal⸗ 
tung 17 000 000 Bloty, Zuſchuß an die ſtaatlichen Unternehmungen 
18 916 124 Zloty, Ausgaben insgeſamt 2 948 128 599 Ztoty, ordent⸗ 
liche und außerordentliche Einnahmen 1 901 418 581 Zloty, Ein⸗ 
nahmen aus den ſtaatlichen Unternehmungen 197 218 984 Zloty, 
Einnahmen aus der Monopolverwaltung 964 801 000 Zloty. 

Nach dem vom Seim aufgeſtellten Budget ſtellen ſich die Ge⸗ 
ſamtein nahmen des Budgetſahres auf 3 069 458 568 Zloty, 
die Geſamtausgaben auf 2948 128 599 Zloty, Budgetüber⸗ 
ſchuß 115 309 969 Zloty. Der von der Regierung vorgelegte ae 
entwurf ſchloß nur mit einem Nettoeinnahmeüberſchuß von 
8260 650 Bloty ab. Die Budgetkommiſſtion des Seim errechnete 
den Nettbeinnahmeüberſchuß auf 122 019 853 Zkoty. 


Die volniſche Erdölinduſtrie und Erdölausſuhr 1929. Die 
rückläufige Bewegung in der polniſchen Erdöl⸗ 
induftrie hat auch im letzten Jahre weiter angehalten, und 
zwar betrug der Rückgang gegen das Vorfahr in der Gewinnung 
wieder volle 10 Prozent. Seit 1925, dem beſten Jahr der Nach⸗ 
kriegszeit, iſt die Erdölforderung in Polen von 812000 To. auf 
672 400 To. im Jahre 1928 zurückgegangen. Der Rückgang gegen 
1928 beträgt faſt 71 000 To. Nach wie vor läßt die Unternehmungs⸗ 
luſt in der polniſchen Erdolinduſtrie jo gut wie alles ;n vünſchen 
übrig, da das erforderliche große Kapital nicht zur Verfügung ſteht. 
In gleichem Maße wie die Erzeugung iſt natürlich auch die Ver⸗ 
arbeitung bei den Raffinerien zurückgegangen. Im letzten Jahre 
wurden 650 000 To. verarbeitet, gegenüber 723 000 i, B. Die Er⸗ 
zeugung der Naffinerten erreichte 590 500, gegen 064 100 l. V. Trotz 
der Verſchlechterung der Wirtſchaftslage hat bauptſächlich infolge 
der Zunahme des Kraftfahrzeugverkehrs der Inlandsverbrauch 
jugenommen Nach dem Inland wurden von den Raffinerien 
97 700 To. Erbölerzeugniſſ? geliefert, gegenüber 373 200 i. V., und 
357 700 in 1927. Seit 1924 iſt der inländiſche Verbrauch um 151 000 
To, geſtiegen mährend gleichzeitig naturgemäß die Ausfuhr ent» 
ſprechend, und zwar um 156 000 To., zu cückging. Im Jahre 1929 
betrug die Ausfuhr von Erdölerzeugninen 248 800 To., gegenüber 
0500 4. B. Der Hauptabnehmer iſt weiter noch die Tſchecho⸗ 
lowakei, die im * Jahre aber nur 68 600 To. Erdölerzeugniſſe 
erhielt, gegen 92 000 i. B. und 101 200 im Jahre 1027. An zweiter 
Stelle fteht Sſterreich mit 34 400 To, gegen 35 900 i. V. Die Aus ⸗ 
uhr nach Deutſchland ſtieg von 17600 auf 19 300 To. Nach Danzig 
wurden 79900 3 o. geltefert, gegen, 66 i. V. Von dieſer für 
Danzig beſtimmten Menge wird der Hauptteil nach Frankreich, 
Schweden Dänework uſw. ausgeführt. 


““ 1 a 


Rundſch du. 
Rückgang der Danziger Getreibeausfuhr im Januar. Die 
Danziger Getreideſaiſon hat ihren Höhepunkt überſchritten; ſeit Des 
zember gehen die Zufuhren auf dem Bahnweg zurück, die auf dem 
Waherweg haben aufgehört. Jonuar iſt die Geſamtzufuhr 
ungefähr um 10 000 To. kleiner geweſen als im November. Auch 
die ſeewärtige Ausfuhr iſt auf der ganzen Linie im Rück⸗ 
danch aber doch erheblich größer als im Januar des Vorfahres. 
n Roggen wurden im Januar 13590 To. verſchifft, an Gerſte 
15 660 To. gegen 18 000 To. im Dezember, an Hafer nur noch 
1100 To. gegen rund 5000 To. im Vormonat. Eine Melaſſeausfuhr, 
die im Dezember bedeutend war, fehlte im Januar völlig. Eine 
kleine Zunahme zeigte die Ausfuhr von Huülſenfrüchten mit 
2442 To., wogegen die Saatenausfuhr mit 747 To. wieder zurück⸗ 
gegangen iſt. An Kartoffelmehl wurden auch nur 390 To. ver⸗ 
ſchifft. Bemerkenswert iſt die Ausfuhr von 540 To. Weizen, die 
ſonſt nicht in Frage kommt. An Kleie wurden nur 240 To. aus- 
geführt, an fonftigem Viehſutter 550 To. Die Einfuhr von Reis 
und Leinſaat fehlte völlig, es wurden nur 190 To. Weizen einge⸗ 
führt. Neuerdings war die Gerſtenausfuhr nach Antwerpen wieder 
lebhaft, die durch ſehr niedrige Frachtraten ermöglicht wird. Man 
zahlt jetzt für die Tonne nach Antwerpen nur 5½ bis 5½ 8, 
während man im Frühherbſt bis zu 8 s zahlen mußte. 

Entwicklung der Gdingener Reismühle. Die Gdingener Reis⸗ 
mühle hat kürzlich ihre techniſchen Einrichtungen weſentlich ver⸗ 
benert, fo daß fie imſtande iſt, gegenwärtig 500 Tonnen Reis täg⸗ 
lich zu verarbeiten. Außerdem erwarb die Reismühle ein 1200 Ton⸗ 
nen großes Schiff, welches ausſchließlich für Transporte für den 
eigenen Betrieb beſtimmt iſt. 

Die Eierausfuhr in Menge und Wert. Im abgelaufenen Jahre 
betrug die Cierausfuhr Polens über 857 Milltonen Stück im Werte 
von 142½ Millionen Zloty, Der durchſchnittliche Preis für ein 
Ei belief ſich auf ca. 16 Geoſchen, d. i. ungefähr 7 Pfg. Die Ge⸗ 
ſtehungskoſten der ausgeführten Eier werden vom Statiſtiſchen 
Hauptamt auf ca. 66 Millionen berechnet. Die Lieferung der 
durchſchnittlichen Tagesausfuhr ergibt 2348000 Stück. 

Die Sorgen der Schokoladen⸗ und Zuckerſabriken. In einem 
Memorandum beklagen ſich die polniſchen Schokoladen und Zucker⸗ 
warenfabrikanten, daß die hohen Julandspreiſe für Zucker die 
Produktlonskoſten in einem Maße belaſten, das die Ausfuhr ihrer 
Erzeugnine unmöglich macht. Sie verlangen eine Herabſetzung der 
Zuckerſteuer für die Schokoladen⸗ und Zuckerwarenpro“ ti, 


Konkurſe in der Holzbranche. 


„Lechia“, Holzindustrie und Sägemühlen in Lautenburg, Kreis 
Strasburg (Brodnica, Pommerellen), hat das Konkursver⸗ 
fahren beantragt. ö 

Pozuanſta Spolka Drzewna A.⸗G. hat am 6. Februar d. J. 
die Zahlungen eingeitellt. Zum Konkursver⸗ 
walter wurde Ber Thiel, Direktor der Treuhandfirma 
„Powiernitl“ A.⸗G. in Poſen ernannt. 

G. Wilte in Polen, welche vor einiger Zeit Geſchäftsaufſicht 
beantragt hat, hat nunmehr endgültig den Konkurs er- 
klärt. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich die Paſſiva auf 200 000 
Zloty belaufen, denen 65000 Zloty Aktiva gegenüberſtehen. Der 
Konkurs iſt einen Tag vor der Zwangsverſteigerung eröffnet 
worden. 

Wojciech Smigielſki in Gneſen iſt in Schwierigkeiten geraten. 
Die Gläubiger hatten Zwangsverſteigerung beantragt, welche auch 
tatſächlich ftattfand, jedoch belief ſich der Erlös auf nur 11 000 31., 
ſo daß die Gläubiger erhebliche Verluſte erleiden dürften. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß Ver. 
fügung im „Monitor Polſt!“ für den 20. Februar auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
bis 57,79, bar 57.68 57.82. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,875— 47.075. Poſen 46.925 — 47.125. Kattowitz 46 9047,10, bar gr. 
46 7547,15, Zürich: Ueberweiſung 58.07½½ London: Ueber⸗ 
weiſung 43.36, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378°, 

Warſchauer Börte vom 10. Februar. Umſätze Verlauf — Kauf. 
Belgien I 124,53 — 123,91, Beigrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig — Helfingfors — Spanien —, Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.34, 43,45 — 43,23, 
Mewnort 8.9. 3. 8,923 — 8,888, Oslo —, Parts 39,90, 34.99 — 34,81, 
Prag 26,40, 26,46 — 26,34, Riga —, Stockholm —. Schweiz 172.04. 
172.47 — 171,61, Wien 125,58, 125,89 — 125,27, Italien 46,67, 
46,79 — 46,55. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
19. Februar. In Danziger Culden wurden notiert Deviſen: 
London —— d., Br., Rewyort —— d. —.— Br., 
Berlin 6. —.— Br. Warſchau 57,68 Sd, 57,82 Br. 
Noilen: London 25.01 ¼ Gd. 25,01%, Br., Berlin 122,646 Od. 122,954 Br. 
Newyork —.— Ed Br., Holland —— Gd. —.— Br. Zürich 


—.— Gd. —.— Br. Paris —.— Gd., —— Br., Bruſſel —— Gd. 
—.— Br., Helüngfors —— Gd., — — Br. Kopenhagen —.— Gd. 


—.— Br., Stodhoim —.— Gd. —— Br., Oslo —.— Gd. —.— Br, 


Warſchau 5/65 Gd. 57,79 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmarc 


19. Februar 
Geid Brief 


In Reidsmari 
18. Februar 
Geld Brief 


4.5 /, 1 Amerika. . | 4.1885 | 4.1565 | 4.1878 4.1955 
5%, 1 Eng and. ..... 23.51 | 20,341 | 20,340 20.3: 9 
4°/,| 100 Holland... | 167,82 | 188,26 | 167.58 168.22 
— 1 Argentinien. „1.588 | 159% | 1.79 155 
5 % 100 Norwegen 111.93 112.11 | 111.933 112.18 
5 % 100 Dänemark... 112.05 | 1122711207 112.28 
— [ ico Island 31.51 92.08] 81.81 2.09 

4.5 % 100 Schweden .. 112.28 | 112.61 | 11226 | 112.48 

3.5 % 100 Teinien...... 58.30 58,42 | 58.26 | 58.40 
7 ¼ 100 Ita len .... | „21,90 | 21,94) 2.99 | 2194 

3% 100 Frankreich 18.375 | 16.415 | 16.375 | 16.415 

2.5 %% | 100 Schweiz.. 39.76 | 80,42 | 50,765 | 80,925 

5.5 % 100 Spanſen .. 33.7. | 81.65 | 50,65 805 
— 1 Brafilien . 0471 9.478] 0465 | 0,467 

5.48 % I Japan 2.057 | 2.088 2,058 | 2.062 
— I Ranada......| 4161| 4162| 4.157 4.195 
— 1 Uruguay 3,669 | 3.674 | 3.666 3.674 
5 / 100 Tihebol'owat. 12.88 | 12.417 | 12.390 | 12.416 
7 100 Finnland... 1954 | 19,662 | 10,551 | 19,551 
— 100 Eitland..... | 111.42 | 111,71 | 111,49. 111.71 
— 100 Lettland... 90.84 | 80,80 | 30.8. | 00,76 
3%,| 100 Portugal.... 18:4 18.82] 18,78 18.82 

10 % | 100 Bulgarien ... 3.027 | 3.033 | 3.027 | 3.033 
6°/,| 100 Jugoflawien . 7.371 | 7.385 |, 7,363 | 7.362 
7°/,| 100 Deiterreih.. . » 53,93 | 59,05 | 88.533 | 59.055 

75%,| 100 Ungarn.. . | 73,145 | 73.285 | 73.14 | 73.25 
6 / | 100 Danzig.....| 81,383 | 81.491 81.33 | 81.49 
— 1 Türkei. 1.892 1.992 1,898 | 1.902 
99,| 100 Griechenland . 3.415 | 5.425 | 5,425 | 5.435 
— ire, 20.37 | 20.91 | 20.87 | 20,91 
3 %,| 100 Rumänien 2.489 2.493 2,433 | 2.433 
— | Waribau...... | 46.875 | 47.075 | 46.90. 47.10 


Züricher Börle vom 19. . (Amtlich.) Warſchau 58,07 ¼, 


Newyort 5,1845, London 90 Paris 20.28 ¼, Wien 72.97%, 
Prag 15,35, Italien 7.18, Belgien 7217½ „Budapeſt 9.81. 
Helſingfors 13,00, Sofia 3.75% olland 217,90, Oslo 138.55, 


Kopenhagen 133,72, Stockholm 199.05, Buenos Aires 1,96, Tokio 2,54 ¼, 
Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berun 123,69, Belgrad 9.12% Kon- 
ſtantinopel 2.37½, 


Die Bant Volſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8,84 31. do. kl. Scheine 883 3). 
100 Schweizer Franken 171,36 31. 100 franz. Franten 34,76 Jl. 
10 teutiche Mark 211,95 31, 100 Danziger Gulden 172,54 J.., 
iſchech. Krone 26,30 31, oſterr. Schilling 125,08 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Februar. Bein verzinsliche 
Werte: Notlerungen in Prozent: proz. Konpertierungsanleihe 
(100 Stoty) 5100 G. sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.] 90,50 G. Notierungen 30 Stück: öproz. Roggen⸗Br. der Poſ. 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 19,0 . Tendenz ruhig. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


1 Pfd. Sterling 43.18 1 


19. Februar. 

Station Poſen. 

> »Richtpreiſe: — 00 
Weigen 32.50 —33.50 Peluſchken 27.00—29. 
Roggen . . «19.50-20.00 elderbſen. . 27.00-30.00 
Mahigerſte. . 19 50 — 20.00 ittoriaerbien . 30.00 35.00 
Sraugerſte . . . 23.00-25.00 | Folgererbſen . . 28.00-31.00 
fer. . » ..,1550—16,50 Seradellaa 17.00 — 21.00 
oggenmehl (65 / ) —.— Blaue Lupinen . . 20.00-22.00 
Roggenmehl 170%) . 31.50 - Heibe Sup men 2.00 — 25.00 
Weizenmehl (65%.) . 52.00-56.00 | Rogaenitroh, loie . . 
MWeizentieie . . . 14.75-15.75 | Roggenitroh, gepr. 3,50—3.70 
Roggenkleie . . 12.25-13.25 | PT -8,50 
Sommerwide. . . 29.00-31.00 eu, gepr. . 9:00-10.00 


Zloty am 19. Februar. Danzia: Uebermeilung 57.65 


Ploduktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
— Die Prelſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty ſrei 


Geſamttendenz: ſchwach. 

Anmerkung: Die ſehr ſchwache Nachfrage auf dem Inlands- 
markt und das mangeınde Exportgeſchäft wirken deprimierend 
auf die Preiſe, die wegen des ſtarken Angebots weiter fallen. 

Berliner Produltenbericht vom 19. Februar. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 sta. ab Station in Goldmark: Weizen märt,, 
76—77 Ka., 231.00 — 234,00, Roggen märk., 72 A: 159,00—163,00, 
Braugerſte 160.00- 170,00, Futter- und Induſtriegetſte 140,00 — 150,00, 
Hafer märk. 124,00—134 00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,50—24,75, Roggenmehl 21.00 —24.50, 
Weizenkleie 8,00—8,50, Roggenkleie 7.25—2.75, Viktoriaerblen 22.00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00— 22,00, Futtererbſen 16.00 17.00. 
Meluſchken 16,50 — 18,50, Ackerbohnen 18,50— 18,50, Wicken 18.50— 23,00. 
Aupinen. blaue 13.00 100, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, Serradella 
93,00 - 28,00, Rapstuden 15.50—16,00, Lemkuchen 18.00 —18,00. 
Trockenſchnitzel 6.706,80. Soya⸗Extraktionsſchrot 14.20 — 15.30. 
Kartoffelflocken 13.00 — 13.50. 

Die feſteren Meldungen von den geſtrigen Auslands⸗Weizen⸗ 
börſen konnten am Berliner Markt nur in verminderter Form zur 
Auswirkung kommen. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e vom 19. Februar. Preis für 100 Kilogr 
in 601d-Mart, Eletktroiyttupfſer wifsbars), prompt ei. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted-Blattenzink von handels 
üblicher Beſchafſenbeit —,—. Originalhüttenaluminium (98/99 
in Siöden, Wasz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
Barren (99°, 194, weinnidel (93-39 % 350. Antimon-Reguus 
59-62, seiniilber für 1 Kilogr. fein 59,50-61,50. Gold im Frei⸗ 
verieht — — Platin ——. * 

Rohleder. Bromberg, 10. Februar. Großhandelspreiſe in 
Zloty je Kg. loko Bromberg: ſchweres Rindleder 1,50, leichtes 1,70 
bis 1,80, kurzwolliges Schafleder 1,40, langwolliges 1,00, Preife je 
Stuck: ſchweres Kalbleder 12, leichtes 10, Pferdeleder 90-33, 
Ziegenleder 8—9. Tendenz ſchwach. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 19. Februar. In der vergangenen 
Woche wurden aufgetrieben insgeſamt 9478 Schweine, 6394 
Fleiſch⸗ und 3084 Fettſchweine. Aus Polen kamen 5115 Stück. 
Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: prima Fettſchweine 2,25 
bis 2,30, engliſche Kreuzung 2,05—2,40, Bauernſchweine 2,10—2,35, 
alte 2,10—2,20, galiziſche Fleiſchſchweine 2,10—2,25, poſenſche 
2,40—2,70. Fleiſchſchweine ſtiegen im Preiſe um 10 Groſchen je Kg. 
Prager Viehmarkt vom 19. Februar. In Prag 7 zahlte man 
für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchlietzlich Steuer in Tſchechenkronen: 
Kälber 11—14, ausnahmsweiſe 14,50, in Polen geſchlachtete 10 
bis 18, inländiſche Schweine 19,50—14,50, ausnahmsweiſe 15, 
polniſche 14,25—15,60, in Polen ent 14,25— 15,00, jugo⸗ 
flawiſche Bagauner 18—14,25. Auf dem Montagmarkt für Leben» 
des Rindvieh betrug der Auftrieb 1197 Stück, davon 394 
tſchechiſche, 233 flowakiſche und 573 polniſche. Man notierte für 
1 Kg. Lebedgewicht in Tſchechenkronen ohne Steuer: in ländiſche 
Ochſen 6,50— 7,00, Bullen 6,50—7,50, Kühe 4,50—7,40, solniide 
Ochſen 5,70—7,60, Bullen 6—7,10, Kühe 5,70—7, Färſen - 8,50—7. 
Auf dem Montagmarkt für Lebendſchweine notierte man: inlän⸗ 
diſche Schweine 11,50--11,%0, polniſche 10,50—11,50, ausnahmsweiſe 
11,60, rumäniſche 10,0 —11,45, jugoſlawiſche Bagauner 10,90—11,40, 
ungariſche 10 50—11,60. Tendenz feſter. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitſſen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verſeben fein; anonyme Anfragen werben grundſäglich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgutttung 
beilienen, Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkasten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


N. N. 100. 1 Für die 90% Mark haben Sie 10 Prozent an 
Kapital und die Zinſen vom 1. 1. 26 an zu zahlen, d. h. 200 Mark 
an Kapital und 32 Mark Zinſen. Die anderen Binien find vers 
jährt. 2. Für die SM Mart haben Ste an Kapital und Binien 
bis 1. 1. 30 210,87 Zloty zu zahlen. Die Aufwertung beträgt 
15 Prozent. Die 8000 Mart hatten nur einen Wert von 1143 Ztotu. 
3. Die 6000 Mark vom Dezember 1921 waren nur 13 Ztoty wert. 

T. S. 500. Die Sparkaſen in Deutſchland werten mit min⸗ 
deſtens 15 2 anf. Sie würden danach mindeſtens 78 Gold⸗ 

zu 


mark 40 ekommen haben. Da die Beſtimmungen über den 
Mindeſtſatz der Aufwertung in den einzelnen Bezirken auf Grund 
von Verordnungen der Landes regterungen verſchleden fein können, 
iſt es beuer, Sie verſtändigen fi) direkt bet der betr. Kaſſe. Das 
Geld können Ste ſich nach Polen überweiſen laſſen. 

„Wechſel 6000.“ Wenn am Orte des * eher ein Bank- 
geſchäft, ein Vorſchußverein oder etwas dem Ahnliches vorhanden 
iſt, dann ſetzen Sie ſich mit dieſer Bank in Verbindung und bitten 
echſel, den Sie vor dem Verfalltage einfenden würden. 
einzukaſſieren. Gleichzeitig tetlen Ste dem Schuldner mit, daß 


ſie, einen 


der Wechſel an dem und dem Tage dort und dort zahlbar iſt. Die 8 


Bank ſelbſt wird ihrerſeits rechtzeitig dem Schuldner mitteilen, 
daß ſein Wechſel in Höhe von ſo und ſo viel dort zu zahlen iſt. 
Zahlt der Schuldner nicht, dann wird die Bank ſchon das Nötige 
veranlanen, d. h. fie wird den Wechſel proteftieren laſſen, damit 
er ſeine Wechſelkraft behält. 1 

Friedrich K., Kamien. Da die Sparkaſſen nach dem Stande 
ihres Vermögens aufwerten, müſſen Sie über die Aufwertung der 
betr. Kane direkt bei dieſer Auskunft erbitten. Damit, daß Jyre 
Tochter Reichsdeutſche geworden iſt, hat ſie ihr Recht auf ihre Ein⸗ 
lage in der betr. Sparkaſſe ſelbſtverſtändlich nicht verloren. 

M. G. 100. 1. Natürlich muß der Arbeitgeber Invalidenmarken 
kleben. Wenn keine geklebt werden wenden Sie ſich an das dor⸗ 
tige Arbeitsamt. 2. Wenn der Mann ſeiner Frau keinen Untere 
halt gewähren kann, fo iſt das zwar kein Scheidungsgrund, aber 
ein Scheidungsgrund iſt es, wenn der Ehegatte den anderen bös lich 
verläßt und im Laufe eines Jahres die häusliche Gemeinſchaft nicht 
wieder herſtellt. 8 

Reinhold K. in N.⸗M. Wälder unter 5 Hektar fallen in unſerem. 
Bezirk nicht unter das Waldwirtſchaftsgeſetz. a0 

B. G. 100. Sie können weder die Zulage noch das Weih⸗ 
nachtsgeſchent abziehen. Wenn die Betreffende freiwillig wegge⸗ 
gangen iſt, brauchen Sie ihr für die Zeit nach ihrem Abgang kein 
. Sonſt wären Sie zu dreimonatiger Kündigung 
verpflichtet. b 

Nr. 4500 in Linden. te können aus Ihren Wäldchen ſoviel 
Holz entnehmen, wie Sie wollen. Die Verordnung über die Walds 
wirtſchaft vom 24. Juni 1927 betrifft in unſerem Gebiet Wälder 


über 5 Hektar. 8 

Nr. 8517-191. 1. Wir faſſen die gefegliche Beſtimmung über 
das Gewerbepatent ſo auf, daß ein Handwerker nur dann ein 
Gewerbepatent einlöſen muß, wenn er mehr als einen 
Arbeiter beſchäftigt. 2. Da die vereinbarte Miete ſchon mehrfach 
an dem Fälligkeftstermin nicht bezahlt worden iſt, können Sie auf 
Exmiſſion klagen. / 

H. L. 1. Die 10 000 M. haben gar keinen Wert. Darlehnsforderun⸗ 
geh die nach dem 1. 1. 1922 entitanden find, werden nicht aufgewertet. 
aben alſo keinen Wert. 2. Die 2400 M. werden auf 10 Prozent = 
206,90 Zloty aufgewertet. 3. Die Aufwertung der 2000 Mark beträgt 
ebenfalls 10 Prozent; den Betrag können wir nicht angeben, da 
wir nicht wiſſen, aus welchem Viertelſahr 1918 die Forderung 


ſtammt. a 

Müllerzeitung. In Warſchau erſcheint eine Müllerzeitung 
unter dem Titel „Miyngrz Polſki“ und in Lemberg die „Forms 
ſzechna Gazetg Mipnarſka“ (Allgemeine Müllerzeitung). 

Johann W. in Cheimno. Die Entſcheidung über die Höhe der 
Aufwertung ſteht beim Gericht, dieſem können wir nicht vorgreifen. 
Aber auch nach der 2. Taxe des Schuldners haben Sie annähernd 
100 Prozent — 9086 Bloty für Ihre 2500 Mart zu verlangen. 

W. 3. Schöntal. Sie können bis 100 Prozent verlangen, wenn 
das belaſtete Grundſtück denfelben Wert hat, wie bei der Ent⸗ 
ſtehung der Forderung. 


Unſer Gaſt Muſſolini. 
Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Nom, Mitte Februar. 


Mein Nachbar Muſſolini kann die Einladun⸗ 
gen nicht leiden. Wenn ich abends an ſeinem Hauſe vorbei⸗ 
gehe, dann ſind die Fenſter niemals ſo feſtlich beleuchtet, 
wie das die Geſellſchaftsromane ſo mottenanziehend ſchil⸗ 
dern, und wenn ich über die ſtillen Wipfel hinüberhorche, 
die meinen Garten von ſeinem Park trennen, die Stein⸗ 
eichen und die Pinien, den Lorbeer nicht zu vergeſſen, dann 
iſt keine Ballmuſik zu hören. Nur ab und zu betritt ein 
Mann mit einem Geigenkaſten unter dem Arm die Villa 
Torlonia, nur ſelten deckt Frau Nachele den Tiſch für mehr 
Perſonen, als die Familie zählt. Der Duce gibt keine 
Empfänge und kommt zu keinem Empfang. 


Letzthin hat er ſich abends einen wiſſenſchaftlichen Ex⸗ 
peditionsfilm vorführen laſſen, da war niemand anders zu⸗ 
gegen als ſeine Kinder. Wenn er einmal aus Staats- 
intereſſe ausgehen muß, zum Bankett für einen illuſtren 
Mann aus der Fremde, dann berichtet die Weltpreſſe 
darüber. Sonſt aber hält er es mit Einladungen faſt wie 
ein Einſiedler. ö 

Er kennt nur eines: Arbeit. Und daneben ſeine Fa⸗ 
milie. Er lebt nur für Volt und Heim. Er iſt ein Volks⸗ 
tribun im modernen Sinne, und er iſt ein trefflicher Fa⸗ 
milienvater vom alten Schlag. 

Muß man auf einen ſolchen Gaſt nicht ſtolz ſein? 

Sollten wir uns nicht freuen, daß er doch einmal von 
ſeiner Regel abwich und unſerer Abendein ladung 
folgte und bis Mitternacht blieb? Es war ſogar für die 
alte Roma ein Ereignis. 

Wir haben ja manchesmal große Männer zu Gaſt, und 
dann iſt das Haus immer voll von Geladenen, die kommen, 
den Beſuch zu ſehen. Es kommen gegen ſechzig Leute, 
wenn der alte Haudegen, Quadrumvir und Kolonialſoldat 
De Bono bei uns den Tee nimmt. Es umringen den 
im Verhältnis blutjungen Außenminiſter Grandi wohl 
fünf Dutzend Herren und Damen, beſonders Damen. Dem 
Gouverneur der Stadt, dem Fürſten Ludoviſi Bon⸗ 


compagni, gehörte die Zuneigung von über einem hal⸗ 


* 


ben Hundert Menſchen, und wenn dieſer Tage Schober 
die Häupter ſeiner Lieben gezählt hätte, wäre er auf die 
gleiche Summe gekommen. Sechzig Perſonen faßt unſer 
Haus, und wenn es hochkommt, ſo ſind es ſiebzig. Als 
aber uſſolinti kam, da waren es über dreihundert. 
Und es iſt doch köſtlich geweſen. 

Miniſter und Bundeskanzler, der Sekretär des Völker⸗ 
bunds und der neue amerikaniſche Botſchafter haben viel 
zu tun, ſie können ihren Beſuch unmöglich über eine halbe 
Stunde, wenn es ihnen beſonders gut gefällt, über eine 
Stunde ausdehnen. Der Duce dagegen blieb und blieb 
Er fühle ſich, ja, ſo ſagte er, unter Kollegen. 

Und nun werden Sie wohl, falls Sie nicht überhaupt 
ſchon ſelber einmal in Rom an dieſer gaſtlichen Stätte 
weilten, ahnen, welches Haus gemeint iſt. Der Klub der 
ausländiſchen Preſſe nämlich. 

Wir ausländiſchen Journaliſten, die Gründer des 
Circolo della Stampa estera, vertreten fünfundzwanzig 
Nationen und vertragen uns. Wir ſind der Völkerbund 
der Preſſe. In unſerer Berufsvereinigung, der Asso⸗ 


ciazione della Stampa estera, der Urzelle des Klubs, haben 


wir einen Schweizer an die Spitze geſtellt und einen an⸗ 
deren Schweizer zum Vizepräſidenten gemacht. Nun, ich 
bin nicht dazu da, unſere Verdienſte zu preiſen, nachdem 
es ſchon Muſſolini damit getan hat, daß er eines ſchönen 
Tages ſagte, die ausländiſche Preſſe müſſe in Rom ein 
würdiges Haus haben. Das ſagte er dann auch zum Gou⸗ 
verneur, und der Gouverneur ließ ſeine Blicke über die 
Amter des Landes ſchweifen, bis ſie auf dem alten Steuer⸗ 
amt haften blieben. Das liegt mitten in der Stadt und 
hat ſogar ein Fenſter auf den Corſo hinaus. Da quartierte 
er uns ein. Muſſolini ſchenkte uns das Haus und wir, 
wir empfangen ihn nun dort als Gaſtgeber. 

Es war rührend. 

Die Wohnung mußte ausgeräumt werden, Tiſche und 
Stühle verſchwanden, wir machten uns auf ein vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder gefaßt und, kaum glaublich, ſie 
kamen tatſächlich alle, dreihundert und mehr. Und 
die Damen holten das ganz große Abendkleid hervor und 
machten ebenſolche Augen und rüſteten ſich mit Muſſolini⸗ 
bildern aus. Es erſchienen die Botſchafter und Geſandten 
von ich weiß nicht wie vielen Nationen, es leuchtete der 
Scharlach der Prälaten, und es warteten im Ehrenſaal 
auch beſcheidene Journaliſten, die ſich ihr Brot ſauer ge⸗ 
ung verdienen müſſen. Muſſolini weiß, wie das iſt; er 
macht da keinen Unterſchied. 

Er kam mit ſeinem gewinnenden Lächeln, er ließ ſich 
willig in die Preſſe preſſen und zuckte nicht einmal, als 
die Photographen die Scheinwerfer auf ihn richte⸗ 
ten, die rückſichtslos abtaſtenden und grell feſthaltenden. 
So, meinte er, nun iſt der Geſchichte Genüge getan. Und 
hörte ſich die Rede an und erwiderte mit ſolchen Worten, 
wie ſie dann im Sperrdruck in den Zeitungen erſcheinen. 
Niemand ſolle glauben, daß er von uns verlange, die 
Wahrheit zu retuſchieren. Nein, wir ſollten ſie nur ſo 
darſtellen, wie ſie unſeren Augen und unſerem Verſtand 
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Wir hätten ja das Glück, in einer ziemlich in⸗ 
tereſſanten Periode der italieniſchen Geſchichte zu leben 

An dieſem Manne, das ſah man wieder einmal deut⸗ 
lich, iſt kein Falſch, und wenn er, wie man hören kann, der 
größte Schauſpieler Italiens wäre, ſo liegt ihm doch nichts 
ſchlechter als die Poſe. Vor uns gab er jedenfalls keine 
Vorſtellung und keine Verſtellung. Er war wieder 
„Muſſolini, der Journaliſt!. Nach der Begrüßung 
des diplomatiſchen Korps ließ er ſich als höflicher Gaſt 
ſämtliche Räume der Wohnung zeigen und vernahm den 
leiſen Unterton, daß wir ſie gern größer hätten. Er be⸗ 
trachtete die mehr oder minder witzigen Fresken an den 
Wänden und blieb vor unſerem Ferientier, der Seeſchlange, 
ergriffen ſtehen. Und ſchließlich, hm, ſchließlich ſetzte er 
ſich in eine Ecke und ließ mit unfaßbarer Geduld über ſich 
ergehen das, was ſo viele Menſchen heute in der Welt vor⸗ 
haben: Muſſolini ſehen wollen, ihm vorgeſtellt werden, ſeine 
Hand drücken 

Wie kann man doch gelegentlich 5 Ausland leſen? 
Er lebe nur deshalb wie der Dalai Lama, weil er von 
einer ſchrecklichen Attentatsſurcht gepeinigt wird. 
Wirklich, ganz ſo ſieht er aus, wie ſich jetzt die großen 
Abendkleider an ihn herandrängen und die großen Augen 
ihn verſchlingen, wie er ſeinen Namen auf die hingereichten 
Ducebilder wirft und während die gewöhnlichen Sterb- 
lichen vor Hitze und Eifer dazwiſchen einmal ans Bufett 
eilen müſſen, unermüdlich liebenswürdig iſt. 

Liebenswürdig, fo haben wir alle, fünfundzwanzig Nati⸗ 
onen und Gott weiß wie viele Parteien, unferen Ga ſt 
Muſſolini gefunden. 


Muffolinis Minderheitenpolitit 


— eine Gefährdung des europäiſchen Friedens. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ hat mit der Veröffent⸗ 
lichung der Reiſeberichte der holländiſchen Frau Dr. Bakker 
van Boſſe begonnen. Das Schweizer Blatt bemerkte ein⸗ 
leitend: „Die in der internationalen Völkerbundvereini⸗ 
gung beitens bekannte holländiſche Frau Dr. C. Bakker van 
Boſſe ſtellt uns drei Artikel zur Verfügung, in denen ſie 
ihre an Ort und Stelle geſammelten Eindrücke über die 
Lage der Minderheiten in Italien, Südſlawien und Ru mä⸗ 
nien ſchildert. Die freimütigen Außerungen der mutigen 
Vorkämpferin für den Minderheitenſchutz ſind keinem Land 
zu Leid, ſondern nur der Völkerverſöhnung zu Liebe ge⸗ 
ſchrieben.“ 

Der erſte Artikel Frau Bakkers enthält eine vernich⸗ 
tende Kritik der italieniſchen Entnationaliſterungspolitik 
gegenüber den Slawen Trieſts und Iſtriens, ſowie gegen⸗ 
fiber den Deutſchen in Südtirol. An Hand ihrer perſön⸗ 
lichen Unterſuchungen, ſowie von Geſprächen, die fie mit 
führenden ſtaatlichen Funktionären an Ort und Stelle ge⸗ 
habt hat, kommt ſie zu dem Schluß, daß dieſe Politik in kei⸗ 
nem Einklang zu den moraliſchen und rechtlichen Normen 
unſerer Zeit ſteht. In dem erſten Artikel ſchreibt Frau 
Bakker van Boſſe u. a.: „Zweierlei muß als Folge dieſer 
(italieniſchen) Politik feſtgeſtellt werden: Erſtens, daß das 
italieniſche Volk, indem es die völlige Zertretung 
alles deſſen duldet, was ſich die europäiſche Kultur als Ele⸗ 
mentarbegriff der perſönlichen Freiheit Stück für Stück er⸗ 
obert hat, im Begriff iſt, auszuſcheſden aus dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Rechtsbewußtſein der Völker und daß es Gefahr 
läuft, zurückzuſinken in die vergangenen Zeiten, wo es ein 
geknechtetes und mißhandeltes Volk noch nötig hatte, an 
das Beſtehen gewiſſer „Elementarrechte des Menſchen und 
Bürgers“ zu erinnern und die Anerkennung derſelben zu 
verlangen. Zweitens — und das iſt von ungleich größerer 
praktiſcher Bedeutung —, daß der italieniſche Staat durch 
die ſyſtematiſche Unterdrückung und Ausmerzung ſeiner 
nationalen Minderheiten eine Politik treibt, die geeignet 
iſt, den europäiſchen Frieden zu gefährden.“ 


Eine engliſche Stimme zur Südtiroler Frage. 


Der „Mancheſter Guardian“ weiſt betreffs des öſter⸗ 
reichiſch⸗ktalieniſchen Abkommens darauf hin, die Neuorien⸗ 
tierung Oſterreichs ſei nicht fo aufzufaſſen, als ob Sſter⸗ 
reich Südtirol fallen gelaſſen habe. Sſterreich könne die 
Leiden ſeiner Landsleute nicht vergeſſen. Ebenſo wenig 
könne Sſterreich den Verſuch vornehmen, ihnen Hilfe zu 
bringen ... Doch ein Wechſel in der Methode ſei 
möglich. .. Unter dem Hinweis auf die Bedeutung, die 


der Ausgleich mit Öfterreich für Italien, insbeſondere mit 


Rückſicht auf die geſpannten italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Beziehun⸗ 
gen habe, bemerkte das liberale engliſche Blatt: In dieſem 
Falle könne für Öfterreich eine Methode des Ausgleichs 
vielleicht mehr erzielen, als eine Methode der Spannungen. 


* 
Muſſolinis Tochter verlobt ſich. 


Muſſolinis älteſte Tochter Edda hat ſich mit dem 
Grafen Galeazzo Cian o, einem Sohne des Ber: 
kehrsminiſters, verlobt. Graf Galeazzo Ciando iſt Sekretär 
an der Vatikaniſchen Botſchaft. Man hatte früher davon 
geſprochen, daß Edda, die Lieblingstochter des Duce, den 
König Zogu von Albanien heiraten würde. 
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Poledno b. Terespol, Pomorze. 
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brechen gegen das Sprengſtoffgeſetz zur Laſt und 


Gebäude auszuführen. Es ſpricht viel dafür, daß ſie dies 


Das Urteil gegen Pletſchlaltis. 
* Die Begründung. 


In der Urteils begründung im Pletſchkai⸗ 
tis⸗Prozeß führte der Vorſitzende des Schwurgerichts 
in Inſterburg — nach einem Bericht der „Königsb. Hartung⸗ 
ſchen Zeitg.“ — folgendes aus: 

Die Angeklagten ſind geſtändig, die Grenze 
überſchrit ten zu haben. Ihnen iſt auch nachgewieſen, 
daß fie im Beſitz von Waffen und Kriegsgeräten 
geweſen ſind. Daher wären ſie wegen unerlaubten Waffen⸗ 
beſitzes nach dem Kriegsgerätegeſetz vom 12. 4. 1928 zu be⸗ 
ſtrafen. Dafür find ſechs Monate Gefängnis als 
Einzelſtrafe eingeſetzt. 


Ferner legt die Anklage den Angeklagten ein Ver⸗ 


zwar zunächſt gegen 8 6 und 7. Dazu war der Nachweis 
notwendig, daß ſie im Beſitz von Sprengſtoff waren. Dieſer 
Nachweis iſt einwandfrei geführt worden. Sie hatten die 
Sprengſtoffe zum Teil am Körper, zum Teil in einem 
Korbe, der an einem Ort des Waldes ſtand, wo die An⸗ 
geflagten kurz vor ihrer Feſtnahme geweſen ſind. Es ge⸗ 
nügt, daß einige von ihnen die Sprenaſtoffe bei ſich 
hatten, denn es liegt Mitbeſitz vor in der Art, daß jeder 
Mitbeſitzer der Sprengſtoffe war. Zu 8 6 war erforderlich 
die Verabredung, einen Angriff auf Menſchen oder 


beabfichtirten; in Polen, in Suwalki haben fie ſich nach der 
nolniſch⸗litauiſchen Grenzbewachung erkundigt. Da die 
Uberſchreitung der Grenze nicht möglich war, beſchloſſen fie 
zu ſechſen üner die Grenze nach Deutſchland zu gehen. Hier 
verbargen fie ſich in einem Walde. Auch die Art der Be⸗ 
waffnung war derart, daß ſie in Deutſchland etwas vor⸗ 
gehabt hatten. 

Dam! iſt ihre Behauptung widerlegt, daß fie nur nach 
Litauen gehen wollten, um ihre Eltern zu beſuchen: 
vielmehr iſt das Gegenteil der Fall. Denn hätten fie 
den Beſuch ihrer Familienangehörigen allein im Auge ge⸗ 
habt, dann hätten ſie ihre Angehörigen in die größte Gefahr 
geſetzt. Die Skizze von dem Hauſe des Polizeichefs 
in Kißarty könnte dafür ſprechen, daß fie gegen dieſes 
etwas im Schilde führten. 

Pletſchkaitis war der älteſte, der die anderen fünge⸗ 
ren Menſchen zuſammengerufen hatte. Er wußte, was er 
wollte, mag aber ſeinen Anhängern vorläufig noch nicht ſeine 
endgültigen Abſichten geſagt haben, ſondern wollte wohl 
erſt ganz zum Schluß mit ſeinem Plan herausrücken, wenn 
ſie in Litauen geweſen wären. Hiernach trifft der Tatbeſtand 
der 88 6 und 7 nicht zu, zumal, da nicht einwandfrei nach⸗ 
gewieſen iſt, daß die Verabredung in Deutſchland erfolgte. 
Dagegen trifft 8 8 zu; dazu genügt der Beſitz der Spreng⸗ 
ſtoffe. Dieſer iſt ohne weiteres anzunehmen. Daß fie die 
Sprenaftoffe zu erlaubten Zwecken beſaßen, iſt 
widerlegt. 

Bei 8 8 ſteht Zuchthaus oder Gefängnis. Das 
Gericht hat auf Zuchthaus nicht erkannt, da keine ehren⸗ 
rührigen Motive vorliegen, ſondern vielmehr auf Ge⸗ 
fänanis. Bei Pletſchkaitis kam in Betracht, daß er der 
geiſtig Höchſtſtehende war und die Hauptverantwortung 
trug. Daher war er ſchwerer zu beſtrafen als die anderen. 
Für ihn wurde als Einzelſtrafe 2% Jahre eingeſetzt, für die 
anderen 1½ Jahre. Dieſe Einzelſtrafen find zuſammen⸗ 
gezogen worden zu einer Geſamtſtrafe bei Pletſchkaitis 
auf drei und bei den anderen auf je zwei Jahre Ge⸗ 
fäng nes. Außerdem iſt auf Zuläſſiakeit der Polizeiauf⸗ 
ſicht erkannt. Die Handgranaten werden eingezogen, nicht 
aber andere Gegenſtände, die dem betr. Geſetz nicht unter⸗ 
liegen. 

Zur Laſt gelegt iſt ihnen auch ein Vergehen gegen das 
Geſetz betr. Zurückführung von Waffen in den Beſitz des 
Reiches. Da der betr. Karabiner feinen Eigentums⸗ 
ſtempel rug, ſondern aus Polen oder Litauen ſtammt, 
kam ein ſolches Vergehen nicht in Betracht. Es liegt Tat⸗ 
einheit mit Waffenbeſitz vor. 

Gegen das Urteil ſteht den Angeklagten das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion innerhalb einer Woche zu. 


8. 
Prinz Karl darf nicht -die Schweiter 
dem Gatten freien“. 
Offistel wird in Bukareſt beſtätigt, daß ſich der 
frühere Kronprinz Karl von Rumänien vor einigen 


Tagen aus Paris mit dem Erſuchen an die Königin 
Marta und den Regentſchaftsrat gewandt habe, ihm 


die Teilnahme an der Vermählung ſeiner Schweſter 


HTeare zu geſtatten. Er wünſcht, am 1. Mai nach Rumä⸗ 
nien zu kommen. Die Regierung hat beſchloſſen, dem 
früheren Kronprinzen die Bewilligung zur Rück⸗ 
kehr nicht zu erteilen. Sie begründet dieſen Beſchluß 
damit, daß am 1. Mat beſonders große Volksverſammlungen 
in Rumänien ſtattzufinden pflegen, weshalb ſeine Anweſen⸗ 
heit an dieſem Tage unerwünſcht ſei. 
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Stahlberg, Zoppot. 
I! Gelepenheitskäufe für Landwirte 


In Poznan lagernd ist eine Partie erstklassiger 


Hackmaschinen 


für Rüben und Getreide in den Breiten 1½, 1%,, 
Die Maschinen sind aller 
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m 
on, Außerst billig! 


Zwierryniecka 6. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Vewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen on. 


Pfarrer Hackert ſpricht über Island. 


Einer Einladung der „Deutſchen Geſellſchaft 
für Kunſt und Wiſſenſchaft“ folgend hielt am 
letzten Dienstag im Zivilkaſino Herr Pfarrer 
. Hackert⸗Stargard einen Vortrag über Island, deſſen 
Name allein uns den ganzen Komplex nordiſcher und alt⸗ 
germantſcher Sagen in Erinnerung bringt. In gemütlichem 
Plauderton ſchilderte der Vortragende — zugleich mit 
poetiſcher Verbrämung und vollendeter Sachlichkeit — 
die Reiſe nach dem ſagenumwobenen nordiſchen Eiland, 


dem ultima Thule, die mit dem Flugzeug begann, 
um dann auf weniger modernen Verkehrsmitteln, 
den Islanddampfern, fortgeſetzt zu werden. Wir hören 


inte ceſſiert auf die Schilderung der Eindrücke, die der Vor⸗ 
tragende auf der Fahrt, u. a. in der Inſelgruppe der 
Faröer uſw., von Land und Leuten gewann, zumal der 
Redner ſeiner ſachlichen Darſtellung von Zeit zu Zeit 
humoriſtiſche Lichter aufzuſetzen verſtand. Den intereſſante⸗ 
ſten Teil des Vortrages bildete natürlich die Schilderung 
von Island ſelbſt, dem Märchenland voller fremdartiger 
Reize und herber Schönheiten, dem Land der Vulkane, der 
Heyſir und, wie wir unſererſeits hinzufügen möchten, dem 
Wettermacher Europas. Denn die Depreſſionen, die ſog. 
Tiefs, die in der europäiſchen Meteorologie eine jo wichtige 
Rolle ſpielen, fie haben alle ihren Urſprung in den 
brodelnden Hexenkeſſeln der isländiſchen Geyſir, von wo fie 
ſich über den Atlantik nach Eurova ausbreiten. 

Nach dem dreiviertelſtündiſchen Vortrag ließ Redner 
etne ſchier endloſe Reihe reizvoller Lichtbilder auf der 
Leinwand vor uns erſtehen, welche die vorangegangenen 
Schilderungen in intereſſanter Weiſe ergänzten. 

Das recht zahlreich erſchienene Publikum folgte dem 
feſſelnden Vortrag mit lebhaftem Intereſſe und ſpendete am 
Schluſſe dem Redner lebhaften Beifall. 


Wenn die Päſſe auch „billiger“ geworden find: 100 Zloty 
mit allen nötigen Stempel⸗ und anderen Gebühren ſind 
immerhin eine ganz hübſche Summe, über die nicht jeder 
verfügt. Und ſchließlich macht es der Paß allein auch nicht. 
Man muß noch das nötige Reiſegeld in der Taſche haben. 
Wenn dies nicht der Fall iſt, braucht man aber deswegen 
noch nicht auf die Schönheiten der Welt zu verzichten. Man 
kann auf indirekte Weiſe ihre Kenntnis erlangen: Es gibt 
die ſchöne Einrichtuſtng ſolcher Vorträge, wie des oben be⸗ 
ſprochenen, es gibt heute herrliche Reiſefilme, Bücher mit 
prächtiger Aufnahmen aus allen Teilen der Welt und nicht 
zuletzt Reiſeſchilderungen, die uns das Erlebnis 
fremder Lönder, fremder Menſchen, Sitten und Gebräuche 
vermitteln. Wenn ſolche Reiſeſchilderungen nicht nur 
trockene Berichte ſind, wenn zwiſchen den Zeilen die humor⸗ 


vollen Augen eines verſtehenden Menſchen ſchauen, der nicht 


nur aus Langerweile, ſondern um das betreffende Land 
wirklich kennen zu lernen, unterwegs iſt, dann legt man 
ſolche Reiſebücher nicht allzu ſchnell aus der Hand. Zu die⸗ 
ſen Bänden gehört ein in ſeinem Format nur kleiner, aber 
deshalb nicht unbedeutender, den der Redner des vor⸗ 
geſtrigen Abends, Pfarrer Hackert, herausgegeben hat. Er 
führt den Titel „Auf Wikingerfährten“ und iſt im 
Verlage „Helios“ in Dirſchau erſchienen. 

Mit ſchmunzelndem Geſicht folgt man den Ausführun⸗ 
gen des Verfaſſers, der in humorvoller Weiſe das Leben auf 
den Dampfern, die Paſſagiere und nicht zuletzt mit einem 
netten Quontum Selbitironte die eigene Perſon ſchildert, 
wie ſie ſich der veränderten Umgebung, ſei es nun auf ſtür⸗ 
miſcher See, im Flugzeug oder am Nordkap den veränder⸗ 
ten Verhältniſſen anzupaſſen verſucht. Drei Reiſen hat der 
Verfaſſer in ausführlicher Weiſe geſchildert. Der erſte Teil 
behandelt eine Fahrt zur Mitternachtsſonne, der zweite eine 
Nordlandreiſe, bei der in recht ſpannender Weiſe auch die 
alten nordiſchen Sagen und Heldengeſtalten geſtreift wer⸗ 
den, und die viel Intereſſantes über die Lappen und ihre 
Lebensweiſe ſchildert. Der dritte Teil führt nach Island, 
das der Redner in ſeinem Bromberger Vortrage am Diens⸗ 
tag fo beredt zu beſchreiben wußte. 

Das faft 200 Seiten ſtarke Bändchen, das mit einer 
Reihe von Aufnahmen geſchmückt iſt, dürfte all denen, die 
ſich eine Nordlandreiſe verſagen müſſen, eine erfriſchende 
und lehrreiche Lektüre, aber auch für jene Glücklichen, die 
ſich vielleicht auch einmal auf „Wikingerfahrten“ begeben 
können, eine willkommene Einführung ſein. Die Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem Verfaſſer, die die Veranſtaltung der „Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft“ vermittelte, 
wird dem kleinen Buch, dem wir freilich eine etwas würdi⸗ 
gere Ausſtattung gewünſcht hätten, gewiß neue Freunde 
merben. 


$ Scharſſchießen veranſtaltet am 21. d. M. das 02. In- 
fanterie-Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Zugangswege ſind durch Poſten geſichert. 


Ni und bis zum 10. Jahre 


* 


g Mit Bollgas in die Brahel Ein Unfall, der 


noch recht glücklich verlaufen iſt, ereignete ſich geſtern gegen 
8.15 Uhr abends in der Bollmannſtraße [(Krakowſka). Dort⸗ 
hin war der Chauffeur Erwin Nierle mit dem Perſonen⸗ 
auto der Firma „Drzewo Wſchöd“ gefahren, um einen Auf⸗ 
trag zu erledigen. Als er in einem der Häuſer verſchwun⸗ 
den war, begann der im Wagen ſitzende Chaufſeurlehrling 
Gerhard Ale zander an der Steuerung und den Hand⸗ 
griffen herumzuſpielen. Plötzlich erhielt der Motor Vollgas, 
das Auto ſetzte ſich in Bewegung und der junge Mann 
konnte es nicht mehr zum Stehen bringen. Der Wagen 
ſanſte gegen die Barriere, die ſich am Ende der Straße be⸗ 
findet, durchbrach die Balken und fuhr mit Schwung in die 
Brahe hinein. Einige Schiffer, deren Kühne ſich in der 
Nähe befinden, machten ſich ſoſort an die Rettung des toll⸗ 
kühnen Fahrers, die auch gelang. Das Auto konnte geſtern 
inſolge der Dunkelheit nicht mehr geborgen werden. Die 
Feuerwehr wird ſich bemühen, es am heutigen Tage aufs 
Trockene zu bringen. 

§ Bevölkerungsbewegung. Nach der amtlichen Statiſtik 
des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amtes waren am 1. Januar d. J. 
in Bromberg 118 274 Perſonen gemeldet; davon 108 615 
Polen, 8987 Deutſche, 1668 Juden und 672 Perſonen anderer 
Nationalität. 

8 Geſaßter Bandit. Der Landwirt Diazik fuhr geſtern 
auf der Schubiner Chauſſee in der Nähe Brombergs mit 
einem Wagen zum Bromberger Wochenmarkt. Plötzlich 
hielt ihn ein des Weges kommender Radfahrer an, ſprang 
auf den Wagen, nahm einen Korb mit Eiern an ſich und 
machte ſich aus dem Staube. Ein Chauſſeearbeiter, der den 
Vorfall beobachtet hatte, wollte den Banditen anhalten, 
mußte jedoch davon abſehen, da der Radfahrer ihm einen 
Revolver entgegen hielt. Die Polizei leitete eine Unter⸗ 
ſuchung ein und nahm einen Mann feſt, bei dem man auch 
tatſächlich den Korb des Landwirts noch vorfand. 

§ Autozuſammenſtoß. Auf der Danzigerſtraße fuhr ein 
Autobus auf ein Perſonenauto auf, das dabei recht erheb⸗ 
liche Beſchädigungen davontrug. Perſonen kamen nicht zu 
Schaden. { 

§ In einer Bank beſtohlen wurde der Kaſſenbote der 
Bank Ludowy, als er an einem Kaſſenſchalter Geld ent⸗ 
gegennahm. Ein unerkannt entkommener Dieb entwendete 
ihm 400 Zloty. 

§ Einbrecher drangen heute Nacht in das Kolonial⸗ 
warengeſchöft der Fran Anna Pohl, Kornmarktſtraße 1; 
den Dieben fielen Kolonialwaren im Werte von 200 Zloty 
in die Hände. 

§ Fahrraddiebſtahl. Dem Eliſabethſtraße (Sniadeekich) 
Nr. 47 wohnhaften Anton Niedzielſki wurde ein Fahr⸗ 
rad mit der Fabriknummer 521 im Werte von 120 Zloty ge⸗ 
ftohlen. das er unbeaufſichtigt in der Brückenſtraße hatte 
ſtehen laſſen. 

8 Wer find die Beſitzer. Im 4. Polizeikommiſſariat in 
der Boteſtraße befinden ſich vier Hühner, die von einem 
Diebſtahl herrühren. Die rechtmäßigen Eigentümer können 
ſich dort zur Entgegennahme ihres Beſitzes melden. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, zwei Perſonen wegen 
Trunkenheit und zwei wegen Übertretung der ſittenpolizei⸗ 


lichen Vorſchriften. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Mäunerturnverein Budgofzez⸗Weſt ladet feine Freunde und 
Gönner zu feinem Maskenball am 22. d. M. freundlich 
Einladungen ſind bei den Mitgliedern, ſowie bei den Herren 
Machholtz, Grunwaldzka 9, und Kern, Jagiellonfta 31, zu 
haben. Billetts f. Mitglieder im Vorverkauf nur bei letzterem. (810 
Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bydgoſzez. Am Frei⸗ 
tag, dem 21. d. M., abends 8 Uhr, hält Herr Propſt Schirmer 
im Ziviltaſino einen Vortrag zur Feier der 1500 jährigen Wieder⸗ 
kehr über St. Auguſtinus. Eintritt frei. Siehe auch Anzeige. (2466 
Großes Konzert im „Savoy“. Um den hieſigen Arbeitsloſen Hilfe 
zu bringen, veranſtaltet die Direktion des Café Savoy mit Unter⸗ 
ſtützung der hieſigen Garniſon eine Reihe von Konzerten der ver- 
einigten Militärkapellen. Das Inaugurationskonzert findet 
heute (Donnerstag! um 17 Uhr ſtatt. Das Künſtlerenſemble 
zählt 16 beſte Kräfte und gibt Gewähr für ein autes Gelingen. 
Die Direktion des Cafes Savoy gibt 10 Prozent der Tages⸗ 
einnahme für die Arbeitsloſen ab. Freunde und Kenner der 
Muſe dürfen es ſich nicht nehmen laſſen, zahlreich im Savon zu 


erſcheinen und dadurch etwas zur Berbejierung der traurigen 
Tage der arbeitsloſen Mitbürger beizutragen. (2504 
“ * * 


g Crone (Koronowo), 19. Februar. Unfall. Die 
Lehrerin Dryjanſka aus Tlukowy im Kreiſe Wirſitz glitt 
kürzlich beim Aufſteigen auf ihr Fahrrad aus und brach 
ſich ein Bein. — Dem Beſitzer M. Sbonik in Tiukowy 
wurde kürzlich 4% Zentner Gemenge von feinem Speicher 
geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

* Ziusdorf, 16. Februar. Am Sonntag fand in der 
Kirche ein Miſſionsfeſt mit Gottesdienſt und Nachfeier 
ſtatt. Miſſionsinſpektor Beyer von der Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft ſprach über die weltumſpannende Kraſt 
des Evangeliums. Am Abend wurden die Arbeitsfelder 
der Berliner Miſſion in China, Süd⸗ und Oſtafrika im 
Lichtbild den Gäſten vorgeführt. Verſchönt wurde das Feſt 
durch mehrſtimmige Gefänge und durch zwei Violinſoli mit 
Orgelbegleitung. Schon vorher ſprach an mehreren Tagen 
Miſſionsinſpektor Beyer im Jugendheim über die Heiden⸗ 
miſfton und ihre Bedeutung im Leben der hriftlichen Kirche. 

* Jnowroclaw, 19. Februar. Am 14. und 15. d. M. 
wurde das Deutſche Gymnaſium durch Regierungsrat 
Dr. Luczewſki vom Poſener Schulkuratorium einer ein⸗ 
gehenden Prüfung und Beſichtigung unterzogen. Die Bifl- 
tation erſt-eckte ſich auf alle ſechs Gymnaſialklaſſen und 
wurde in allen Hauptfächern abgehalten. In den Nach⸗ 


ein. 
Neufahrwaſſer aufgehalten. 


mittags⸗ und Abendſtunden nahm der Viſttator eine genaue 
Durchſicht ſämtlicher Schülerhefte vor. Das Ergebnis der 
Viſitation war ein befriedigendes und Regierungsrat Dr. 
Luczewſki brachte Direktor Henkel und dem Lehrerkolle⸗ 
gium ſeine Anerkennung zum Ausdruck. 

* Gneſen (Gniezno), 19. Februar. Von einem Auto⸗ 
bus überfahren wurde bei Jelonek der s4ajährige Karl 
Gellnei. Er erlitt den Bruch beider Beine. — Auf An⸗ 
regung der Kreiskrankenkaſſe hat der Magiſtrat eine Net: 
tungsbereitſchaft angeſchafft. 

„ Bentſchen (Zbaſzun), 19. Februar. Diebe hatten 
während des letzten Jahrmarktstages gute Beute gemacht. 
Dem Gaftwirt Sobezak wurden 50 Ztoty bares Geld ge⸗ 
ſtohlen, dem Gaſtwirt Grzeſko Wäſche, Kleider. Schub: 
zeug für et za 800 Zloty und dem jüdiſchen Kultusbeamten 
Neumann wurden ebenfalls zwei Anzüge, Schuhe, Wäſche 
und andere Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 500 3“. 
geſtohlen. 

* Koſten (Kosctan), 19. Febr. Die „glückbrin gende“ 
Zigeunerin. Einem Manne hatte eine Zigeunerin 
wahrgeſagt und erhielt dafür 2 Zloty, die ſie jedoch mit dem 
Bemerken zurückbrachte, daß ſie das unentgeltlich getan habe. 
Bei der Gelegenheit erfuhr die Zigeunerin, daß G. 400 J!. 
im Hauſe habe. Sie erklärte, daß das Geld bis zum näch⸗ 
ſten Tage auf 4000 Zloty anwachſen könne. Am nächſten 
Tage waren die 400 Zloty mit der Zigeunerin verſchwunden. 

n Raſchkow (Raſzköw), 19. Februar. Die hieſige 
Stadtvertretung hat in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung beſchloſſen, Marſchall Piljudfft das Ehrenbürgerrecht 
zu verleihen. 5 

n Grabow (Graböw), 19. Februar. Auf dem Gelände 
des Rittergutes Roſſoſchütz, Beſitzer Paul Deutſchmann, 
hatten Wilddiebe eine Faſanenjagd unternommen. Wäh⸗ 
rend des Schießens nach einem Faſan traf der eine Wilddieb 
den anderen mit der ganzen Schrotladung aus unmittel⸗ 
barer Nähe in die Füße. — In der Nacht zum 12. d. M. 
drangen unbekannte Täter durch das Fenſter in das Lokal 
des Gaſtwirts Molka in Wielowies ein und ſtahlen 
Zigarren, Zigaretten, Wein u. dgl. im Geſamtwerte von 
215 Ztoty. 5 


Freie Stadt Danzig. 


* Vom Autobus überfahren und getötet. Am Mittwoch 
gegen 10 Uhr wurde an der Ecke Langgarten⸗Mattenbuden 
der Arbeiter Erich Jankowſki von dem Autobus Da. 54 
überfahren. Jankowſki erhielt durch den Kühler einen 
Stoß, fiel auf den Rücken, und ein Vorderrad des Wagens 
ging ihm über den Bruſtkorb. Der Schwerverletzte wurde 
ſofort durch eine Taxe ins Marienkrankenhaus geſchafft, 
ſtarb aber ſchon auf dem Transport. Wie Zeugen ausſagen, 
ſoll den Verletzten die Schuld an dieſem Unfall ſelbſt treſſen, 
da er direkt vor den Autobus gelaufen iſt. Es iſt möglich, 
daß er an der unüberſichtlichen Stelle das herankommende 
Fahrzeug nicht geſehen hat. 7 

* Im Haſenkanal ertrunken. Am 29. v. M. gegen 
2,30 Uhr früh ertrank, wie ſeinerzeit gemeldet, in Neufahr⸗ 
waſſer im Hafenkanal eine unbekannte männliche Perſon. 
Trotz ſofortigen Suchens konnte die Leiche nicht geborgen 
werden. Die polizeilichen Ermittlungen haben nunmehr 
ergeben, daß es ſich wahrſcheinlich um den 29 Jahre alten 
polniſchen Staatsangehörigen Seemann Johann Dompke 
vom deutſchen Dampfer „Echo“ handelt. Dompke hat ſich in 
der fraglichen Nacht bis gegen 2 Uhr früh in einem Lokal in 
Er ging darauf in der Richtang 
der Unfallſtelle fort. Seit der Zeit fehlt von Dompke jede 
Dompke hinterläßt feine Frau, die in Neuſtadt 


t 7 
* Fingierter Raubüberfall. Der polniſche Staats⸗ 
angehörige, Landarbeiter Gabriel Guſzezak aus dem 
Kreiſe Pelplin, kam am Sonnabend nach Danzig und zeigte 
an, daß er auf der Chauſſee zwiſchen Kowall und Schönfeld 
von zwei Radfahrern überfallen und um 100 Zloty beraubt 
worden ſei. Bald ſtellte es ſich heraus, daß der „Raub⸗ 
2 fingiert war, um Geld für die Heimfahrt zu er⸗ 
angen. 13 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wailerand der Weiche vom 20. Februar. 
Krakau — —, Zawichoſt + 1,00, Warſchau 110 Plock -+ 0,50, 
: ‚27. Culm + 0.36, Graudenz ＋ 0,43, 
Aurzebrat 4 0,55, Pickel — 0,12. Dirſchau — 0,48. Einlage H 2.12, 


Verlangen Sie überall 


75 anf der Reiſe im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutsche Rundſchau. 


Chei⸗Redaktcur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wleſe, für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiiden Teil: Mar lan Oepke. für Anzeigen und 
Reklamen: Edmand Przugodzkl: Druck und Verlag von 
2 Dittmann. G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 43. 


Trotz Hausarbeit 


% S . dürfen Sie as * Mutter für | 8 R 4 a = gepflegte Hände durch 
SıvEa (OS u NIVEA-CREME 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
stellt; mit ihrem seidenweichen 
Schaum dri sie schonend in die 
oren ein und macht sie frei 
gesunde und kräftige Haut- 
atm Preis zl. 1. 


Jede Hausfrau weiss, wie sehr ihren Händen die tägliche 
Hausarbeit schadet und dass solche abgearbeiteten Hände ihre 
ER Ein dünner 

eberzug von Nivea-Creme verhütet, dass sich Schmutz in 
den Fältchen festsetzt, dass die Haut hart wird, und die Hände 
abgearbeitet aussehen. Nivea-Creme, die als alleinige Haut- 
creme Eucerit enthält, dringt schnell in die Haut ein, ohne einen 

Glanz zu hinterlassen. Sie erhält‘ Haut trotz aller Haus- 
arbeit geschmeidig und verleiht ihr wohlgepflegtes A 


PEBECO sp. 2 o. odp. Kattowits 


NEO EZ 

Di _ — S — 8 8 5 — 
Dosen: gr. 40 v. 75, 21 1.40 u. 2.60 
| Tuben aus reinem Zinn: zd. 1.35 u. 2.25 


Schwerer, oſtpr., gene” Schrotmühle 


H e N 9 ’ 86 cm Sandſteine ſow. 


Drechſelbank 


Staff Karten. 
Ihre Verlobung geben bekannt: 


Grete Abraham 
Gustav Wilbrecht 


Bytkowice, im Februar 1930. 940 


Aufruf! 


Im Zulammenhang mit der allgemeinen Stagnation, in d. [Fuchs. gebor. 1919, zuſſehr billig z. verkauf. 
ſich die hieſige Induſtrie befindet, hat die Arbeitsloſigkeit in unſerer verkaufen. 2488] Off. unt H. 2453 an 


0 .. e 
KHülfebeständiges 
Stadt kataſtrophale Ausmaße angenommen. Im hieſigen Arbeits» Do eg die Geichit. d. Zeitung. aschinenöl 

vermittlungsamt find 5000 Ar beitsloſe regiſtriert. Außer dieſer Zahl 


W Ersıarrungspunkf minus 24° Cels. 
gibt es einige Hundert nicht regiſtrierter Arbeits'oien. Nur 2800 von Zu ch tſaue n Verkaufe 


ta“ empfehlen für im freien arbei- 
allen dieſen erhalten Unterſtützungen. Gegen 2000 Arbeitsloſe, von 1 Söreibm, Erie 


(gute Raſſe) hat noch Photogr. Appar. 1015 ende Maschinen (Lokomobilen 
denen die größere Hälfte verheiratet iſt, befindet ſich mit ihren abzugeben 24801 Kutoreiſen 326, 5 — . 2 ( ) 


Familien in größter Not. Der Maaiſtrat iſt bemüht, ihnen nach Defterle, Gruta. geſchl. Glasscheiben. 6 Fe 27. c K 
Möglichkeit Hilfe zu bringen. Die Volksküche gibt täglich 5000 Por- n Salo Erſaß- m uber erd: zeg Ver 0. 
tionen Mittageſſen aus und die gleiche Zahl ) B und⸗Brotportionen Schöne hörteile. 6 Dydgoszcz. 
Der Magiſtrat verteilt unter den Arbeitsloſen Lebensmittel und Zucht äuchen Marja Jasiniska, 
Brennmaterialien. Aber die ſtädtiſchen Fonds reichen nicht aus, um ſind weiter abzugeben r 
ER fo großen Aufgabe gerecht zu werden. ao Elend in den (Berebeltes Sande.) — gs rg grafien 

amilien iſt groß. Hunger leiden Kinder und Mütter. Die Väter om. Cohieszewko. 9 ll N) t iii 
aber können dem nicht abhelfen. . Gotarioz. 2208 Franz. | Mt O 7 e ra ger 

Bürger! Wenn ich mir auch klar bin über die ſchwere Lage Klavier Jag chem. (Marmorplatte), faſt 


—ͤ— — 
i g ; aut. Qualit. neu, mitſämtlichemZu⸗ { sotort mit- 
unſeres Handels unſerer Induſtrie und unſeres Handwerks, ſo weiß bi aut 5 5 as Be ae 
ſich auch und bin überzeugt davon, daß Mitleid und Barmherziakeit Mia zu deu res beg, au verkauf a0 8 


Ti anstalk urötotterer 


auch für sehr schwere Fälle 


Der Kursus dauert vier Wochen. 


Zahlr. Dankschreiben. Näheres 
— sowie Anmeldungen bei — 


LUDWIK NOWAK 


ö Koseian, WIkp., ul. Wielichowska 14 


Sw. Tröicn 22 b, 3 Tr. x. . Dirls. 9 . 
Rückporto beifügen. — — in Euren Herzen wohnen, daß Ihr mit den Hungernden einen > 2 12 Eu en nur Gdanska 19. 
ah Kanten Brot teilt und daß Ihr ein Opfer bringen werdet, um den Harmonium Station Kwiatli. Foto-Atelier. Tel. 120. 
- - —— Bedürſniſſen Hunderter hungernder Kinder zu entſprechen. 10 egiſter. preiswert Achtung! 
Handwerker- Suche per bald od. 1.4. Einen berzlichen Apell richte ich an Euch! zu vertaufen. | l. Juſchneiden em Heute wm 
Stauenbereinigung Hauslehrer⸗ Spendet für die hungernden Kinder der Arbeitsloſen! — go 19, 51 Aeſchlaſten Zuſchne den RE fri che 
Bringt ihnen Hilfe durch Opfer! 1 8 EURE; N 111 lämtlich, Damen. und Semmel- 
Die Aufnahmen ſtelle Spenden nehmen die Redaktionen der hieſigen Zeitungen, die . mit voller Reinigun 


Kinder⸗Garderobe er-| und Grüßmwurit nebit 


itöde. 1 Hobelbant, paſſend zu ein 8—10 58. lernen Damen bei 


Stadt⸗Sparkaſſe und das Amt für öffentliche Fürſorge entgegen. Transmiſſ.⸗ Riemen, Motor, verkauft billi 
(—) Dr. $hwinski, Etabtpräfident f e Emil Faeiäte, alten] Biurek n. Barcin. Snindectich 17, 
Suche zum 1. 4. 1930 Suche f. Beamtenwitwe . 942 d. d. G. d. Zeitg. bow. Wabrzezno. 2491 — Ede Sientiewicza. 
Stellung als aus Inowroclaw eee eee 


Suche — — odA—ä .u —— —— — ! — — 
Gehrock u. Jackett mit HEILEN 
paſſenden Zieglerlehrlüng 


ö Weſten. ſehr aut. Stoff, 
ir irei 5 Ä „billig zu verkaufen Dem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
Porſchnitter . Ne ne Sihneidergeihäft. zur gefl. Kenntnis, daß ich in Kürze in meinem Hause 


auf einem größer. Gut|od, Beamtenhaushaltſſchinenbetrieb. 2442 — SW. Tröien 22a. Grudziadz, uliea Wubickiego Nr. 27 eine 


mit cr. 30—50 galiz. von ſoſort oder ſpäter. R. Achelius, Perkaube en un 
Frühstücksstube 


Leuten. Gut bewand. Selbige legt bei allen ieal ist 
Offerten erbitt. Förſter[langtährige Zeugniſſe | Offerten unt. T. 2088 Rowe late n. Fenn tes, Sara Wadern 
, , Pubawa, _ |nyreibmälh, jene” 
(Sniadalnia) 
eröffne und somit jedem Reisenden Gelegenheit geben werde, 
schnell, gui und preiswert zu essen. 
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2 
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„Som. en u 9 
. 958 Granicına 5. 
Sienkiewicza 29. zo] vorhanden. 160 Beff. Prädchen d Lande, uhe zu Oſtern für 

Denen. 20 Fr. Wirög, Vorſchnit Delf Madchen Lande. a 9 
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2 

2 

2 

2 
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findaut. 2812 7715 — * DEnFBnE 
Proben im AtelierjPorbanden. Gefl. . 
Kunſtanſtalt F. Baſche, 3 
Grunwaldzka 25. 
Wer erlediat enaliſche 0 r E * 
Korreſpondenz? Ang. u. 
2.947 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 45 Jahre alt, ev., poln. 


Lehrer erteilt Sassen, e ra 
polnisch. Unterricht 


von ſof. oder 1. 4. 30 
ſowie Unterricht in all. Törſter »Nevierverw. im Nübenbau. Gute u.] Axbeit. ſelbſt Hand an. 


guter Suppe. 1684 
Agathe Schul Eduard Reeck, 


\olololo 


Stellung als ſelbſtänd. 


Hypotheken er . . e dee Onhrprin oo ee 
10 Förſter SA. vom. Exudziadz. ält. Ehepaar v. 1. März. Lehlerin 8/24, 1 Cylinderblock, 
+ 


paſſend zu obigem Mo⸗ 


reguliert mit Vertrauenspoſten Bydgoſzez bevorz Off. 


olajolololoiololeioioioiololololololalo 


7 e tor, evtl. defett zu kau⸗ Hochachtungsvoll 
ene ält. Dame|u.R.943a.d.616it:8.3 | pumerpumneihreit m. ten gend 3 a * 
und Auslande ſuche zum J. 4. od. ſpäter in leichter. ſelbſtänd. deabch eiten . . Nidit 
{m In- und Auslande ae ger. e e 5 ‚Fanpivietstochter Eee en 12 dagegen Georg dloff 
e rſt⸗ u. . ahre alt, gel. „ Pom. 4432 schermeister. 
St, Banaszak, arbeiten, ſow. auch mit Hilfsielretärin: ſucht Stellung Ir. N ee 4 Telefon 58. 
j a anenaufz. vertraut, Stelle. ta Miſobgdz pow. — | EEHEEEFETTTTTEIHETETIITENF eee 
Rechtsbeistand |&rtianiae "3euanitie Dieſelbe ift der vom.| im Haushalt |voc ee tſch FTT 
Zeus l . . cew. 2192 N U wagen 
Bydgoszez, 2318 Geil. Offert. u. B. 2503| Sprache in Wort und | wo die beſſ. Küche erl. 2 


TERN BT 3 ˙ TEE WMEEMEN WE HE ‚ UHMEN GEN GEEEE EEE MM EEE 
ulica Cieszkowskiego|a.d. Geichit.d.Zeitg.erb.| Schrift vollk. mächtig, werden kann. Etwas Achtun Fräulein um Klappen — 

(Moltkestr. 2. Suche für emen ſa. Stenoar. u Schreib⸗Taſchengld. erwünscht. All 0 können in zu perkauſen 956 
Telephon 1304. [mann der in der hie. Naſch. Hauptbed. frdl.] Juſchr erb. u. G. 2293| 14täg. Kurſ. die @lanz-|__Pomorska 49/50. Hoi. 
Langjährige Praxis. ſigen, umfangreichen Behandl. u. Fam.⸗An⸗ g. d. Gicht. dieſ. Zeitg. platterei gründlich er⸗ N 
Gärtnerei gelernt hat, ſchl. im Hauſe. Es w. I6jährig Münden lernen (p. außerh. a. W. Kutſchwagen Art 


2 f 
Frische Wurst 
19 J, alt, evgl., diſch. nur ein Taſchengeld auch bill. Beni. nur bei 


= = 
preiswert zu verk. 90 
beanipr, Gefl. Offert.ſ v. für Frau Czerwinska, f f — b — E 
5 St lun un: an 51 Ps 11 9 alle Baugacb, Off u. K. Smuadectich 1816 Vor⸗ eee U * IS ei n SSe n 
; } haus, 2 Trepp. 
ellung dene dei zerta. [9N5.a.b. Geichtt.d.Q.erb, Derhaus, = Zrenp. 1s80 Donnerstag, den 20. Februar 1930 zum 


Wir emptehlen uns 
zur Anfertigung von 
Speisen-und 
\W einkarten 


ın geschmackoollen 
Aus führungen zu 
mäßigen Preisen. 


Slade asche Bit Jene 8. ele Werfer, Mädchen Aal engen za 
ü ehilie| Handeisichule beſu J. S „Kine . 1% EN EN 
Biene Fer Guts⸗ | bat, A j it I dern oder auch ſonſt im für kleinen Haushalt ein ſchwerer Po mor S E 
aärtnerei eintreten. — ſucht U ang k E Hauſe. A. Prochnow. mit Kochkenntniſſen ge⸗ Taſelwagen 
Angebote bitte an 2280 aufeinemÖut, Off. unt. 5 p. Ziotniki,|jucht. Bon, u. Deutch e 3 Es ladet freundlichst ein Der Wirt Ernst Bäcker. 
Schlee Hirich, A. 951 .d. Geichſt.d. Ztg. Eu m . Ede m . eee ſtehen sum Wenn 2 
almierowo, Ma 07%, € it ’ 9 N 
__nowiat Wormit. _ |e 6 Stelle Im elena. als einfache plütze Japtonowo, Pom. Wabrzezno. 2487 — — — —ꝛ—ö— D— 


N. DITTHANNISchmied⸗ 116, 50 It nem t Stuben nit gen Fetläule a ne A . L L L . nn e nee 
} u. der volniſch. Sprache = — 
ie Stellmacher mächtig. Off bitte un: ab Lande o in ki. Stadt 2 
Bromberg. ledig, ſucht v. 1. 4. 300 P. 2479 a. d. Gſt.⸗Stelle 3 R 


A. Kriedte, Grudsigdz. Kae er EN Hausgrunditüd 


i znlainſbeſitze Nähtenntnilie.| D 
II ff ränlein Gefl. Offerten bitte unt. mit 2 Mora, Land und 
N. 2493 a. die Geſchäfts⸗ Gart., vaſſd. für Hand» 
evangeliich, aus gutem ſſtelle dieſ. Zeita. z. richt. werker oder Geſchäfts ⸗ 
Hauſe, ſucht von ſofort —— iſt ſofort 


950 Dworeowa 68. 1 Tr. l. auffeur 5 fl Müdch treibende, 0 
U 6 Stellun e en i 

Für Biehhändler! dl. abi. Lehrkurſus mit vollem 2 Gut, Gel Ser e „ berinulen. — 

e Grat |U. 2502 anı die Geichlt.|a.d.Geichit.d.geita.erb. lo- ONIPI 


. 75 des Diſch. Roi. erb... Em 
d ſteiſchen Grund⸗ an d. Geſchſt d. Zeitg.| Offert. unt. P. 2355 an 10 
ade area und: jan eee | Die Beihätsttd 32140. | Beil, Brl,. 2 Je ſuch Landwielſch. vs. 


ü Alen g Hen beg hf Je. Fr a . 88 d. 8 a. eee 
am If. Mara D. Si, on Härtn. - Chaufeur| Denutſch⸗iüdiſche allein . Hrn. ben ). 10. Pr a. F. 920 a. B. 6.5 3. 
ftatt.-- Auskunft erteilt Rah 75 Selbige > 1, Mär. FRE it. Achlun | Mebrere | - 

5 = Stellung als Se 0 a. d. Geſchäftsſt. 
Siotel Wosko"Gzarnikan, |Diaer oder 55 Ionen. ame Q. Ariente Brunn. a W oO 
55 Bee en unde G. gad ſucht zur Führung der Feblld jung. Mädchen Pantanin, Dolina. 929 


ö ö I 
1 ; Wirtſchaft und Betätig. ug page aeg 2 21242 
ma te, e ane era er rer durch Garnison-Militär-Rapellen. N 


Btellan au 7 1 
2 2 Hu au un 

Perf. Schneiderin ſein. od. zwei Lehrling. 
empf. ſich in u außer d. Offerten unt. F. 2440 
Hause zu mäßig. Preis. a. d. Geſchſt. d. Zeltg erb. 


8 D 
ichen Gärtner Base Grundftüd 8 
rauenloſer Haushaltſu. m — - - 
gung. Mädchen verh, 3% alt, 10,9.jiein. Df,umd.&, 2438| vordand, Off.u. 3. 06 b ROM e 
. „prakt. geaxb., d. d. Zeitg. erb. a. d. d. derb. 


? g A TE INT ET, in der Grenzitadt, ca, 3 
anſtändig und gut er⸗ in Gewähshaus- und . m H N 

5 ühtrei üh⸗ ſucht Stellg. 7 Mora. 6 Zimm, Küche, 
f eee dea e Der Fünen ee Veſſ, Mädchen een u auen. flbölll. Klone 
wünicht die Bekannt. oration, Parkoflege d. das auch im Nähen be⸗ mit allen häusl. Arb.] zu verkaufen. 0 
“haft eines Herrn in neuzeitl. Gartengeſt., wandert ift, für ſof. od. Daſelbſt iſt üb. 00 Jahre 


Hochelegante 


Verband deutscher Kathollken 


hr eeignet für Salon od. 

jut fitwierter Stellung Roſen⸗ u. Bienenzudt |1; 3, Off u. C 2416 a d. . Off. |Reftaurat. u. Kolonial-] Spetiejaal, da über: Ortsgruppe Bydroszez 
7 ; Selbſt. gearb. in groß.] G. Kriedte. Grud iadz. waren betrieben word., zählig, zu verkauf. 2425 N 
zweds eirat. Privat» elektr. Licht u, Waſſer⸗ Nowy Yinnet 11. 1 Tr.] Am Freitag, dem 21. d. Mts., 
Off. u. B. 90 a. d. G. d. Z. u leitg. vorh. Näh, Auek. rer abds. 8 Uhr, hält im Zivilkasino 


A feen Breitdreſcher! Herr Propst Schirmer einen 
Geldmarkt "IK ‘ Ein guigehendes et 5 70 Vortrag zur Feier der 1500 jäh - 
Kolonial s Waren «|Torun, Sw, Jerzego 6.14 rigen Wiederkehr über 


7 2465 
EU Asa eh. SR \ „. Set Scho Rp St. Augustinus |” sone» 
haft auf 200 Morgen wohnung u. Küche in bat abzugeben 2406 Um zahlreiches Erscheinen wird W rg ruar. 


pe Uhr. 
Rıngofenzienelei. Off. 5 an gun iger Zage, gte: Ne gebeten Eintritt frei Auf vielieitigen Wunſch 
A Sea rg ing it 29080 x . ee eee eee zu 11 ur 1 A 
N Ma ng erbeten. aan" iederholun 
Eteflengeun® Gärt elfe . 6 echlachtlübe Wohnungen |[hte2Biederhoiung 
Saad ee Gullſelſtele Rechnungs⸗ 2 emo V erlenlomodie 
Jüng. Landwirt führer , - F. Fimmerwohn. Tee eee 
1 Schultz. Nowe Lianorp. m. Bequemlichkeit. wird 1 ’ von Bruno Frank. 
treu, yon. verleben Jüngerer Landwirts nit in mich, Sa Teleſon Gniew Nr. 96 e 3 7 5 Suche von 800 Motormähle 3. ee Abends 8 Uhr 
N . . R 5 90 . . Preiss, Dluga 47. “u. pacht. zu ermäßigten Preiien‘ 
A ohn mit, ausen, eus. (Bes hung pole chen Gelörter Henoſt zee ei. immer. 5.841] Eriordertich 58000 2 


Verfügung. Güt. Anfr. Wort und Schrift, An 2 Ein leeres Zimmer an d. Geſchäftslt. S. 1g. Off. u. O. 867 a. d. G. d. 3. Damals in end 
ee f geb. m. Zeugn.⸗Abſchr. r u. Kab nett evt! Küche | imm eee ch 
bei Swaroäyn, powiat St Gr. Aaken en x i 3 2 El Bergedhe mein gut» Es — ET 
Nee he Die och d 1 an er e ya 1. fei d ee 15 Kulı iam Heihält Seb m 3, ner 
e a 5 ute „Leporello-Beri⸗ u. 
ee vom. Hern. Dom. abet, wegen Umſtel fort 3. vrm. 2g Unaw⸗ F 


e Mickiew oza 4. Verkauf von Ernſt Wengras. Muſtt 
ger er 14, 2 rend Piel und S von Gredij Ranmond- 
i lur Promenade 4. Treo waren von sofort od. |Eintrittstarten m 
N l. Zimm, mit jep. päter unter günſtigen Johne's Buchhandlg⸗ 
Eing. a. beſſ. Herrn zu Bedingungen (Woh⸗ 3 von 11--1 U. 

verm. ul. Grodzka 21, II nung nebenbei.) eine Stunde vor Be- 


der Wirtſchaft durch 
Enteignung auf Grund 
Agrarreſorm 3. Verkf. 


ſucht 3. 1. 5. oder früher Hnerinmeizer 
Sg e 115 mit langjährig. Zeug⸗ 1 el Ne 
Fach. e e gute niſſen fucht Stellung m.] Suche 3.1.3. einen evg. zuverl., guter Pferdpfl.s Jahrgänge Nahe . 91 
n eu: Empſehlg., 28 per vom 1. 4. jüngeren, ehrlichen 934 - 90 an 4 5 —5 YA en e . 
Zeugniſeu. & n 1930. erten an 1. 3. geſu ehalts⸗“ Rittergutsb ſtand, elektr. „ \ 8 
e 175 Wort u. Johann Kuzenda, Shmiedegefellen. Sheen dee Saiter, n au n FE — — . — ad 2. 2 ghm, ber E 
Schri Scewo, KF. e, Serock, vow . Obe erei ibierpice, . Jer. x . 5 22 

8, 98 a. 5 6.5 9 rb. lie Graude ee. So, Buße bel Torun. "assln. Datalbowo, trek 5. Möbeliad.zsos’eteriona 18. 1. ze . . e een. 
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